N 917. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Fürſt Bismarck wurde wiederholt, 
namentlich Mittwochs, in langdauernder Audienz 
vom Kaiſer Alexander empfangen. Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff und Fürſt Bismarck conferirten täglich. 
ürſt Gortſchakoff verweilte geſtern Abend mehrere 
tunden im Answärtigen Amte. Beide Staats- 
münner ſchieden in gegenſeitiger Befriedigung. 
Eine Verftändigung brauchte allerdings nicht erf 
erzielt zu werden, aber das Einverſtändniß wurde 


von Neuem befeſtigt. 

Berlin, 13. Mai. Die „Poſt“ erfährt, daß 
von einer an) Entlaſſung des Ober⸗ 
präſtdenten v. Bodelſchwingh (Caſſel) in amt⸗ 
lichen Kreiſen nichts bekannt ſei. 

Dieſelbe Zeitung meldet, daß die deutſchen 
Biſchöfe eine De Replik gegen den 
ablehnenden Beſcheid des Staatsminiſteriums 
220 ie Immedinteingabe an den Kaiſer erhoben 

aben. 


1111 . — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung 
dag 12. Mai. Einer der Regierung zuge- 
angenen Depeſche aus Atchin vom 8. d. M. zufolge 
aben die holländiſchen Truppen Lamteloe Setoe 
vol Ketjieloeleyloe mit geringen Verluſten 
eſetzt. i 
Belgrad, 12. Mai. Fürſt Milan ift im Be⸗ 
griff, eine Rundreiſe im Innern des Landes an⸗ 
zutreten. — Der Juſtizminiſter hat eine Commiſſion 


ur Ausarbeitung eines Geſetzes über die Ein⸗ 
—— . —— 
Die bisherigen nne des Abgeordneten 


Ai ee en ee 


eu 


übhrung von Grundbüchern eingeſetzt. 


auſes. 
Abermals kann das Abgeordnetenhaus auf 
einen Abſchnitt ee inhaltreicher und fleißiger 
Thätigkeit zurückblicken. Seit den kurzen Oſter 
ferien iſt das Plenum faſt täglich zu langen 
Sitzungen verſammelt geweſen, während zahlreiche 
Commiſſionen auf die Abendſtunden angewieſen 
waren. Die hervorſtehende Signatur dieſes Thei⸗ 
les der Seſſion iſt wiederum die des kirchenpoliti⸗ 
ſchen Kampfes geweſen. Es kann nicht anders 
Fein: dieſe große welthiſtoriſche Krife muß noth⸗ 
wendig das geſammte Leben des Staatsorganismus 
2 chen und die geſetzgeberiſchen Acte, welche 
ſie veranlaßte, mögen immerhin friedensſehnſüchti⸗ 
den Naturen nicht als die erfreulichſten Früchte 
Standpunkte einer weitblickenden Beurtheilung 
nicht von dauerndem Werthe erſcheinen, für den 
8 aber bilden ſie jedenfalls die wache e 
Arbeit, denn von der Art und Weiſe, wie ſie die 
gegenwärtige Kriſe zur Löſung führen, wird es 


* 
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1 abhängen, ob der Beſtand des preußiſchen Staates 
8 und des jungen deutſchen Reiches, ja mehr noch, 
. ob der Beſtand der geſammten modernen Cultur 
* wirklich geſichert fin jo oder nicht. 

| Wie lange auch dieſer Kampf bereits an⸗ 


dauert, fo find doch in dieſen letzten Wochen weit: 
aus die bedeutſamſten von allen bisher erfolgten 


Die letzten Tage Auber's. 
Der Fremde, der nach mehrjähriger Abweſen⸗ 
heit eine ihm liebgewordene Stadt wieder beſucht, 
empfindet lebhafter als der Einheimiſche ſelbſt die 


Abweſenheit eingegangen theurer und bedeuten⸗ 
jr der Menſchen. An Ort und Stelle berührt ihn, 
und nur ihn allein, ihr Tod wie eine ſchmerzliche 
2 — 8 In dem verſchlingenden Lebenswirbel 

von Paris, wer ſpricht da noch viel von Auber, 


Roſſini, Berlioz? Nicht zu gedenken fo mancher 
minder berühmter, liehenswünht er Künſtler, u in 
dem glänzenden Ausſtellungsjahr 1867 hier mit 
uns fich fröhlich tummelten — ſchreibt Ed Hanglid 
der „N. fr. Pr.“ aus Paris. Mir war's vor den 
leeren Wohnungen jener drei Meiſter, als ſtünde 
ich vor frifch aufgeworfenen Gräbern; zähle ich doch 
meinen Verkehr mit ihnen dankbar zu meinen 
ſchönſten Erlebniſſen. . 
Um die letzten Lebenstage Auber's erkundigte 
ich mich angelegentlich; hatten wir doch in Deutſch⸗ 
land ſo ſpärliche und unſichere Nachrichten darüber 
erhalten. Sogar in der Angabe des Todestages 
ſtimmten die Blätter nicht überein. Auber ſtarb in 
der Nacht vom 12. auf den 13. Mai 1871, eine 
Ibe Stunde nach Mitternacht. Unter den politi- 
chen Donnerſchlägen jener Zeit blieb ſein Tod faſt 
unbeachtet, beinahe wie das Ableben Donizetti 
im April 1848. Die Nachricht vom Tode 
Donzzeiti's verhallte in Deutſchland und Frankreich 
inmitten des neuen Freiheitsjubels; wer kümmerte 
ſich in dem allgemeinen Rauſch jenes Völkerfrüb- 
lings um einen einzelnen Sarg, der unten ſtill 
vorübergetragen wurde? Und doch lag ein Mann 
darin, der, doch gefeiert und geliebt, durch feine 
Melodien Tauſende in allen Ländern taujendma 
erfreut hatte. Donizetti ſtarb zu unrechter Zeit. 
Ebenſo Auber, nur mit dem Unterſchied, daß ſeine 
— 7 Athemzüge nicht von allgemeinem Völker⸗ 
jubel, ſondern von den Gräueln einer entſetzlichen 
politifchen Kataſtrophe verſchlungen wurden. „Toute 
exageration est une faute,“ ſagte er in ſeiner letz 
ten Krankheit, „man muß nichts übertreiben, 
auch nicht, wie ich, das lange Leben.“ Es iſt 
übrigens ein viel verbreiteter Irrthum, daß Auber 
allein und verlaſſen geſtorben fei; Ambroiſe Tho- 
mas, ſein treuer Freund und Schüler, der während 
der Belagerung und der Commune Paris keinen 
Augenblick verlaſſen hatte, war täglich um ihn und 
bat ihm die Augen zugedrückt. 


Die , er Zeitung“ erscheint wö 19 
er 8els 15 Auetal 1 20 90 3. 
in Leipzig: Eugen Fort und P. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und 
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Mal. — Beſtellungen werben in der Expedition Ketterhagergaff 
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e No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen 2 7 
„ nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemever u. Nud. Moſſe; 
e und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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Schritten gethan. Durch die Aufhebun der] herigen Geſchichte unſeres Verfaſſungslebens] des Eides nicht in Anwendung, und daß wegen 
Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung iſt ein: werden ſoll. unterlaſſener Erklärung auf eine Eideszuſchiebung 
Quelle der Verwirrung im Stützpunkt der unhalt⸗ eine an der Verhandlung Theil nehmende Partei 
barſten Anſprüche befeitigt und dem Staate für die Deutſchlaud. nur dann als eidesweigernd angeſehen werden 
Ausübung feines ſelbſtverſtändlichen Rechts, den N. Berlin, 12. Mai. Die Reichsjuſtiz⸗ kann, wenn ſie gerichtsſeitig zu einer Erklärung 
auf ſeinem Gebiete domicilirenden Religionägeiel- commiffion beſchäftigte ſich heute mit dem Tit 10 über den Eid vergeblich aufgefordert worden t. 
ſchaften die Grenzen ihrer Wirkungsſphäre ledig⸗ | der Civilprozeßordnung: Beweis durch Eid Bei * Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, 
ine Abänderung des Geſezes vom 


lich durch ſeine eigne Geſetzgebung zu beſtimmen, 
die freie Bahn geſchaffen worden. Das Geſetz 
über die Einſtellung der Staatsleiſtungen wird 
zwar voraus ſichtlich nach feiner finanziellen Seite 
hin zunächſt nicht von großer Wirkung ſein, doch 
iſt es der ſchärfſte Ausdruck für die abſolute Un⸗ 
verſöhnlichkeit der dermaligen Anſprüche der römi⸗ 
ſchen Hierarchie mit den Rechten des Staates 
Von tief einſchneidender Wirkung aber wird 
das Kloſtergeſetz ſein. 
trächtliche Anzahl jener Canale verſtopft, durch welche 
das römiſche Gift am unbemerkteſten und darum 
am 0 in die Maſſen unſeres Volles eleitet 
wurde. Von indirecter Bedeutung für den nlechen⸗ 
polititſchen Kampf iſt auch das vom Abg. Petri 
ausgegangene Geſetz, welches die Rechte der Alt⸗ 
katholiken am Kirchenvermögen regelt; doch wurde 
das Haus bei der Zuſtimmung zu demſelben in 
erſter Linie durch die klare Pflicht der Gerechtigkeit 
beſtimmt. Als ein Oelblatt des Friedens inmitten 
des tobenden Kampfes, wenngleich von den Ultra⸗ 
montanen gleichfalls als unverzeihlicher Eingriff in 
die Rechte der Kirche geſchmäht, iſt das Geſetz über 
die Vermögens ⸗ Verwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden zu erwähnen. In ihm iſt die 
Grundlage gewonnen für jene äußere Organiſation 
der katholiſchen Kirche, welche dereinſt einen dau⸗ 
ernden Frieden mit dem Staate herſtellen wird. 
Alle dieſe Geſetzentwürfe hat das Abgeordneten⸗ 
haus unter ſtürmiſchen, aber darum nicht minder 
gründlichen Debatten und theilweiſe mit erheblichen 
Verbeſſerungen in allen drei Leſungen erledigt. 
Und neben den Anſtrengungen des kirchenpolitiſchen 
Kampfes hat das Haus noch die Kraft und Aus⸗ 
dauer zu rüſtigſter Arbeit an der Reform unſerer 
inneren Staatsverwaltung gefunden! In langen, 
ſchwierigen Berathungen iſt die Provinzialordnung 
zum Abſchluß gebracht worden, und auf ihrer Baſis 
die Geſetzentwürfe über die Verwaltungsgerichte 
und die Dotation der Provinzen. Daß alle dieſe 
Entwürfe nur auf Grund von Compromiſſen zur 
Annahme gelangen konnten, gereicht dem Hauſe 
nicht zum Vorwurf, iſt vielmehr eine in der Sache 
über Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſcha en 
iſt trotz aller Anfechtungen ſchließlich noch zur An⸗ 
nahme gelangt; desgleichen die Vorlage über das 
Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen und die 
Vormundſchaftsordnung. 
Eine ſolche Fülle praktiſcher Ergebniſſe konnte 
nur erreicht werden durch ernſteſte Hingebung an 
die Sache und andererſeits durch wahrhaft patriotiſche 
Selbſtbeherrſchung. Möge das Herrenhaus es in 
dieſen Tugenden dem andern 581 gleich thun! 
In ſeine Hand iſt es jetzt gegeben, ob die gegen⸗ 


wärtige Seſſion die fruchtbarſte in der ganzen bis⸗ 


Aus dem Munde Ambroiſe Thomas' erfuhr 
ich nachſtehende Einzelheiten: Auber's größter 
Luxus beſtand in ſchönen Wagen und Pferden. 
So recht geliebt hat er eigentlich außer ſeinen 
Pferden kein lebendes Weſen. Da kam die böſe 
de über das eingeſchloſſene Paris, und 
die Communards requirirten überall gegen eine 
unbedeutende Entſchädigung Pferde aller Art, um 
ſie zu ſchlachten. Von vier koſtbaren Pferden, 
welche Auber damals im Stalle hatte, nahm man 
ihm vorläufig drei weg; er empfand tiefen Schmerz 
darüber, ohne ſich zu bellagen oder die mindeſte 
Einwendung zu erheben. Nun kam man auch, ſein 
letztes Pferd zu holen, einen engliſchen Rappen 
don hohem Werthe. Ambroiſe Thomas wollte 
ſofort Schritte thun, damit die Behörde aus 
Achtung für den berühmten, greiſen Meiſter eine 
Ausnahme mache und ihm das letzte Pferd, ſeinen 
Liebling, laſſe. Allein Auber ließ es nicht zu. O est la 
lol !“ wiederholter unerſchütterlich, obwohl der Schmerz 
das edle Thier geschlachtet zu ſehen, ihn faſt über⸗ 
mannte. Da fand Thomas einen glücklichen Aus⸗ 
weg. Er bat einen einflußreichen Beamten der 
Commune um die Erlaubniß, ein anderes Pferd 
an Stelle des Auber'ſchen ausliefern zu dürfen, 
und erhielt ſie. Der ihm nahe befreundete Chef 
der berühmten Clavierfabrik Pleyel und Wolf, 
August Wolf, hatte von feinen zehn bis fünfzehn 
Pferden noch drei zum nothdürftigſten Betriebe ſeiner 
Fabrik in Saint⸗Denis zurückbehalten dürfen. Eines 
davon wurde heimlich in den Hofraum von Auber's 
Haus gebracht und der Commune ausgeliefert, 
während Auber's Lieblingsroß, vor einen mit 
Brettern beladenen Karren geſpannt, nach Wolf's 
f abrik trabte. Genau wie in ſo vielen menſchlichen 
Rettungsgeſchichten! Täglich erkundigte ſich der von 
immer heftigeren Schmerzen gefolterte Auber, ob 
ſein Pferd am Leben und gut verſorgt ſei. Noch 
am Vorabend ſeines Todes. Der Geiſt des 
faſt Neunzigjährigen war während ſeines letzten 
ſchmerzlichen Krankenlagers merkwürdig bell 
eblieben. Er —verſuchte ein Stück für 

ammer⸗Muſik zu ſchreiben und ließ ſich Quartette 
von Mozart und Beethoven aus ſeiner Bibliothek 
holen. „Ein Blick auf dieſe Werke“, ſagte er 
lächelnd, „wird mich alen beſtimmen, zu ver 
brennen, was ich eben geſchrieben habe.“ Wenigen 
Sterblichen war ein ſo ununterbrochen glückliches 
Leben beſchieden geweſen, wie unſerem Meiſter; 


Mit ihm wird eine be⸗ F 


dieſer Gelegenheit entipann ſich eine weitgreifende betreffend e 
Debatte darüber, ob das engliſche Syſtem der eid⸗ 
lichen Vernehmung der Parteien in den Entwurf 
einzuführen und flat deſſen die Eideszuſchiebung 
abzuſchaffen ſei. Für die Bejahung wurde auf die 
ünſtigen Erfahrungen in England und Nord⸗ 
Amerika provocirt und geltend gemacht, daß das 
materielle Recht beſſer zur Geltung komme, die 
läſtigen und ſpitzfindigen Streitigkeiten über die 
ormulirung des Eides vermieden werden, die un⸗ 
richtigen Grundſätze des Entwurfs über die Untheil⸗ 
barkeit des Geſtändniſſes unſchädlich gemacht, und 
Mentalreſervationen bei Ableiſtung von Eiden ver⸗ 
hindert werden. Die Gegner beriefen ſich dagegen 
auf die Heiligkeit und Bedeutung des Eides, welche 
bei entgegenſtehenden Eiden der Parteien erheblich 
leiden werde, auf die Gefahr der Vermehrung der 
Meineide, auf die Beläſtigung der FH und 
das dem Antrage zu Grunde liegende Inquiſitions⸗ 
prinzip, auf die entgegenſtehende Rechtsanſchauung 
des deutſchen Volkes, welche einen ſcharfen Unter: 
ſchied zwiſchen Zeugen und Parteien mache, und 
auf das erhebliche Bedenken, ein Inſtitut, welches bis 
dahin nirgends in Deutſchland ſich Eingang ver- 
ſchafft habe, in die Prozeßordnung einzuführen, 
welche ohnehin bei den vielfachen Neuerungen, 
welche ſie für große Theile Deutſchland's herſtelle, 
auf mannigfachen Widerſtand ſtoßen werde. Bei 
der Abſtimmung wurde der Antrag des Abg. Rei⸗ 
chenſperger, den Titel von dem Eid an eine Sub⸗ 
commiſſton zu verweilen, um denſelben auf Grund 
des Prinzips der eidlichen Vernehmung der Par⸗ 
teien umzuarbeiten, gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
Sodann wurde die Frage erörtert, ob der Nicht⸗ 
wiſſens⸗ und Glaubenseid in einem größeren 
Umfange, als der Entwurf es geſtattet (nämlich in 
Bezug auf die Handlungen der Rechtsvorgänger 
und Vertreter) zuzulaſſen ſei. Nach eingehender 
Debatte, in welcher einerſeits der Glaubenseid als 
ein unter Umſtänden nothwendiges Beweismittel, 
welches man bei freier Beweistheorie unbedenklich 
zulaſſen könne, bezeichnet, andererſeits für ein In⸗ 
DE welches abgeſehen ! = & 
gehobenen Fällen, nicht g 2324. ei 
dem Richter eine begründete Ueberzeugung zu ver- 
ſchaffen, die Bedeutung des Eides disereditire und 
den Leichtſinnigen zu einer frivolen Eidesleiſtung 
veranlaſſe, den Gewiſſenhaften dagegen leicht zu 
Gewiſſensſcrupeln führe, wurde der rundſatz des 
Entwurfs angenommen. Bei $ 404 wurde ein ſätz 
Antrag des Abg. v. Forcade bezüglich des Zeit⸗ 
punkts der Erklärung auf die eventuelle Eideszu⸗ 


24. März 1873 über die Tagegelder und 
Reiſekoſten der Staatsbeamten, zur Be 
rathung vorgelegt worden, welcher die 519 1, 4 und 
10 des genannten Entwurfs einer Abänderung 
1 8 In Folge der durch das Geſetz vom 
24. Marz 1873 bewirkten Vereinfachung der 
Tarifirung der Tagegelder⸗ und Reiſekoſtenſätze 
haben nämlich gewiſſe Beamten ſtatt einer Erhöhung 
eine theilweiſe Herabminderung ihrer früheren 
Bezüge erfahren. Den dieſerhal erhobenen Be⸗ 
ſchwerden will die Staatsregierung durch dies 
Geſetz gerecht werden. Die Beſtimmungen des 
Art. 1 des Geſetzes bezwecken keine Reviſion des 
ganzen erſt ſeit zwei Toben in Kraft ſtehenden 
Geſetzes, ſondern beſchränken ſich auf das hervor⸗ 
getretene Bedürfniß. Es kommen dabei namentlich 
die Förſter, ſowie die Steuer⸗ und Grenzaufſeher 
in Betracht, denen demnächſt einzelne andere 
Beamte gleich zu ſtellen fein werden. Die Förſter 
hatten durch das Geſetz vom 24. März 1873 ſtatt 
20 Sgr. den Satz von 1 Thlr. an Ta egeldern 
erhalten, während die Steuer auf den Saz von 
1 Thlr. verblieben. Andererſeits wurde die Reiſe⸗ 
koſtenvergütung für beide Beamtenkategorien bei Rei⸗ 
fen auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen von 772 Sgr. 
für die Meile und 15 Sgr. für Zu⸗ und Abgang, 
auf 5 Sgr. für die Meile und 10 Sgr. für Zu⸗ 
und Abgang herabgeſetzt. Mit Rückſicht darauf, 
daß die fraglichen Beamten ſeit 25 Jahren die 
höheren Sätze bezogen haben, und daß dieſe Sätze 
nicht blos zur Deckung der Transportkoſten, ſon⸗ 
dern auch der Nebenkoſten beſtimmt ſind, hält 
die Staatsregierung eine Wiederherſtellung derſel⸗ 
ben für angezeigt. Dieſelbe glaubt auch ſich für 
eine Erhöhung des ee jener Beamten 
von 1 Thlr. (3 Mk.) auf 1% Thlr. (4% Mark) 
Beides ſoll durch die * 
es 


gegen en 


ſchiebung angenommen, ſowie zwei Anträge des werden muß. Das Geſetz ſetzt deshalb die Ein⸗ 
Abg. Bähr, daß im Falle einer ! der] heitsſätze auf das Metermaß feſt. { 
Parteien die im Entwurfe enthaltenen Beſchrän⸗ — Der vielgenannte Paſtor Quiſtorp in 


kungen für die Zuſchiebung und Zurückſchiebung 
wo er ſeine Schuld ab⸗ 


PPP AT 1 TEST IR TER 0 TEE 
Brandus den Subſcriptionsbogen, auf welchem die 
Namen faſt aller renommirten Tonkunſtler ſich 
finden. Rührend erſchien es mir, daß zuerſt und 
mit den größten Beträgen die Wittwen der ver⸗ 
ſtorbenen Freunde Auber's (veuve Scribe, veuve 
Halévy, veuve Meyerbeer, veure G. Kaſtner ve.) 
ſich eingeſtellt hatten. Die echte Pietät des Frauen⸗ 
erzens! 

Es erregte anfangs allgemeines Befremden, 
daß man die Koſten des Grabſteins durch öffentliche 
Subſcription decken müſſe. Wie? rief man, ein 
Grand-Seigneur von dem Einkommen Auber's, der 
für Niemanden zu ſorgen hatte, ſollte nicht einmal 
fo viel hinterlaſſen haben? Die Erklärung lautet 
fun erſte, daß Auber ſeine Einnahmen faſt voll⸗ 

ändig für fi und feine verſchiedenen Liebhabereien 

verbrauchte; ſodann, daß dieſes Einkommen nit 
ſo beträchtlich war, wie man glaubt. Zur Zeit ſeiner 
rößten Theatererfolge ſtanden Honorare und 
antiemen keineswegs auf ihrer gegenwärtigen 

Höhe; Auber hat mitunter in vier bis funf Jahren 
nicht ſo viel eingenommen, wie Offenbach in 
manchen Monat. Obendrein hatte er bei heran⸗ 
bewahren. Er machte geltend, daß man mit der] nahendem Alter fein Autorrecht ein⸗ für allemal 
Beſtattung Auber's warten müffe, bis deſſen einzige gegen eine billige Jahresrente veräußert. So 
Verwandten, zwei Nichten in der Provinz, nach hinterließ er nur ein beſcheidenes Vermögen, welches 
Leben ihm ziemlich fremd gebliebene 


aber der Tag kam doch, 
zahlen mußte. Das Schickſal Frankreichs erfüllte 
ihn mit Angſt und Kummer, die errſchaft der 
Communards mit grenzenloſem Ab cheu. Einen 
politiſchen Troſt vermochte ihm zur Stunde Nie⸗ 
mand zu geben, nach reli tofem verlangte er 
nicht. So endete der Componiſt des „Fra Diavolo“, 
der Ewig⸗Junge, Uralte — zermartert von körper⸗ 0 
lichen Schmerzen, erdrückt von Kummer über ſeine 
Landsleute und von Angſt für Paris, das er über 
Alles geliebt und zeitlebens, Sommer und Winter, 
nicht verlaſſen hat. Die Communards wollten den 
Tod des berühmten Meiſters zu einer dema⸗ 
gogiſchen i benützen, mit rothen Fahnen 
und greller Militärmusik die Leiche zur Beſtattung 
abholen. Die Demagogen haßten Auber, den ſie 
„le musicien aristocratique“ nannten, und hätten 
die Gelegenheit zu häßlichen Demonſtrationen nicht 
unbenutzt gelaſſen. Ambroiſe Thomas, dem dieſe Leute 
ebenſo verhaßt waren wie ſeinem verſtorbenen 
Meiſter, beſchloß, eine ſolche Demonſtration um 
jeden Preis zu verhindern und die Leiche für eine 
friedlichere Zeit und ein ehrbareres Geleite aufzu⸗ 


f.] Paris gelangen könnten. Auf dieſen Vorwand zwei im ! 5 
hin erwirkte er die Erlaubniß, Auber's Leiche aus ichten, alte Betſchweſtern in der Provinz, eerbt 
deſſen Hotel, Rue St. Georges, in aller Stille | haben. In nicht ferner Zeit wird auf dem Perc- 


Lachaiſe ein Denkſtein die Ruheſtätte des Meiſters 
bezeichnen, deſſen glänzendes Talent nur von ſeiner 
unverwüſtlichen Arbeitskraft noch übertroffen wurde. 
Frankreich, das ſeine 5 oßen Männer im Leben wie 
im Tode zu ehren weiß, hat damit ferne Schuldig. 
keit gethan. Aber trotzdem kann man ſich des 
Eindrucks hier nicht erwehren, daß die egoiſtiſche 
Kaltherzigkeit, welche Auber als Menſchen charak⸗ 
teriſirt, ſich noch in feinen letzten Tagen und nach 
ſeinem Tode an ihm gerächt habe. it Rührung 
und Herzlichkeit habe ich Niemanden von Auber 
ſprechen hören. An ſeinem Grabe floſſen Ströme 
bewundernder und bewunderungswürdiger Beredt⸗ 
amkeit — aber es floß keine Thräne. Seine 


| n einem Gewölbe der Kirche Ste. 
Trinite beiſetzen zu dürfen. Hier lag der Leichnam 
drei Monate lang. Erſt nach dem Einrücken der 
franzöſiſchen Armee in Paris fand (am 15. Juli 
1871) die feierliche Uebertragung deſſelben nach 
dem Pore⸗Lachaiſe ſtatt, und Ambroiſe Thomas, 
Alexander Dumas und Andere ſprachen warme, 
erhebende Worte an dem offenen Grabe. Es iſt 
dies jedoch nur eine proviſoriſche Grube, in welcher 
die Gebeine Auber's noch immer nicht zur Ruhe 
kommen ſollen. Erſt kürzlich haben die Freunde 
und Collegen Auber's ein eigenes Grab angekauft 
und ſammeln jetzt für ein würdiges Denkmal. 
Ambroiſe Thomas und der hochgeachtete Chef ſamkeit — oß ke i 
der Muſikhandlung Brandus ſtellten ſich an die Gleichgiltigkeit gegen die Mitmenſchen wird ihm 
Spitze einer Subſcription und veranlaßten nun von dieſen nachträglich zurückgezahlt, und der 
einen öffentlichen Aufruf. Aus Dankbarkeit für] Tod Auber's ſcheint keine Lücke zurückgelaſſen zu 
die Monumente, welche Auber durch ſeine Werke haben in dem Herzen von Paris. 

der Nation geſetzt, ſoll dieſe nun dem Meiſter das 
gebührende Denkmal ſetzen. Ich ſah bei Herrn 


fortſchaffen und i 


E S * — 


Cleriſei“, hatte, fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, in 
ſeinem merkwürdigen „Eifer um das Haus des 
Herrn“ |. Z. offene Briefe an den Präſidenten des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths Dr. due ge⸗ 


177 Aufſchluſſe zu erhalten über den Einfluß den natürlich gleich „einen immenſen Erfolg“, zwiſchen 
die letzten Pariſer e auf unſer Land | Zugarramurdi und Urdave, gehabt. Bie erüchte 
auszuüben in der Lage ſind. Anch unter den Depu⸗ über dieſen „Erfolg“ trieben auch Ihren Bericht⸗ 
tirten ſelbſt ſoll, wie wir hören, ſich das gleiche erſtatter an Ort und Stelle und leider kann er 
Verlangen kundgeben.“ nichts weiter berichten, — als daß Alles er⸗ 
Schweiz. = 57 5 iſt und die Carliſten nach wie vor 
— Von den Glarner Aerzten, ſchreibt das[ das Feld behaupten und von Nieder⸗ 
Correſpondenzblatt fur Schweizer Aerzte“, iſt ein legung der Waffen bei ihrem vorzüglichen Zu⸗ 
Strike beſchloſſen, der nach der Frühlings⸗Lands⸗ ſtande in militäriſcher Beziehung nicht die Rede 
gemeinde in Scene geſetzt werden ſoll 21 von ſſein kann. Nach oben erwähntem Gerücht follte 
den 23 geprüften und patentirten Aerzten des] Aguirre mit etwa 500 Mann eingerückt ſein, mit 
Cantons Glarus erklären, keinerlei ärztlich⸗amtliche[ dieſem Schritt habe er erreicht, daß Alles die 
Functionen übernehmen za wollen, bis die Beur⸗ Waffen niederlege oder ſich ihm anſchließe, um gegen 
theilung der Ausweiſe über genügende wiſſenſchaft⸗ die carliſtiſchen Truppen zu kämpfen. Waffen, 
liche Befähigung der Medicinalperfonen — wie] Munition und Montirungen ſeien im Ueberfluß 
dieſelben vor der Uebertragung amtlicher Berichti⸗ vorhanden und in kurzer Zeit werde Guipuzcoa 
gungen verlangt werden — wieder einer aus com⸗ und der Norden Navarras geſäubert und unter⸗ 
petenten Fachleuten beſtehenden Behörde übertragen] worfen fein. Je näher ich aber an den Schauplatz 
iſt, und bis auch die übrige Medicinalgeſetzgebung] der cabreriſtiſchen Thätigkeit gelangte, deſto mehr 
derart modifieirt iſt. daß die Handhabuag einer nahmen die „immenſen Erfolge“ ab, die Waffen 
vernünftigen Medicinalpolizei wieder ermöglicht wird.] wurden ſpärlicher, die Munition desgleichen und 
eſterreich · Ungarn aus den 500 Mann wurden deren nur 200, 
Graz, 10. Mai. ae der umfafjenden |fpäter einige 40, und als ich am Platze war, 
polizeilichen Maßregeln und der militäriſchen Be⸗ 5 nur ein Offizier dieſes Contingents 
wachung ſeiner Villa vermag Don Alfonſo mit die b ſeiner Lieben in der Stärke von 
feiner Gemahlin in Graz doch keine Ruhe zu finden. ſiebzehn Mann vor, — theils Schmuggler, theils 
Zwar wird feine Beſchaulichkeit in der Villa ſelbſt Deſerteure, im Ganzen aber Geſindel! — Das 
von keinem Tumult mehr geſtört, und auch ſeine alſo iſt das vorläufige Reſultat eines Projectes, 
täglichen Kirchenfahrten ziehen nur mehr neugierige] welches jo manchem Spanier den Kopf warm 
Betſchweſtern herbei, aber die ſchöne Umgebung] machte. — Die Carliſten ihrerſeits ſcheinen über 
1 0 er⸗ der Stadt iſt beſonders an Sonntagen für die die Stärkeverhältniſſe der Cabreriſten eben fo wenig, 
wehr kennen zu lernen. Herr Witte hat ſeine ſpaniſchen Gäſte ein gefährliches Terrain. Dieſef wie alle Andern, unterrichtet geweſen zu fein; denn 
Functionen bereits angetreten. — Das Penſions⸗ Gefährlichkeit hat ſich RN manifeſtirt, als Don ihre Vorbereitungen, die ſie zur Abwehr eines An⸗ 
geſuch des Geheimen Regierungsraths und Brand- Alfonſo und Donna Blanca auf der Rieß, einer griffs machten, find ihrer Erſcheinung nach offenbar 
directors Scabell ſoll höheren Orts genehmigt Anhöhe nächſt Graz, den Wagen verließen und für die äußerſte Defenſive berechnet geweſen. So 
worden ſein. h eine Strecke zu Fuß promenirten. Es dauerte nicht haben fie z. B. die Fenſter und Thüren der meiften 
— Laut eines Berichtes des deutſchen Reichs- lange ſo hatten ſich zahlreiche Spaziergänger um Häuſer vermauert und fie mit Schießſcharten ver⸗ 
Conſuls in Papeete (Tahiti) hat ſich der deutſche dieſelben verſammelt, welche bald zu pfeifen an⸗ ſehen, namentlich aber die nächſte Umgebung der 
ed auf Tahiti außerordentlich gehoben und fingen und fo lange damit fortfuhren, dis das] Brücke von Dancharinsa ift den Verhäliniſſen an- 
iſt bereits bedeutender als der aller dorthin Handel⸗ Nane e den Wagen beſtieg und in raſchem gemeſſen befeftigt; denn der Zoll dieſes Uebergangs⸗ 
treibenden anderen Nationen. Die Regierung in Trabe nach Haufe fuhr. Neueſtens verſuchte es punktes beträgt wöchentlich etwa 20,000 Francs. 
Tahiti hat bis jetzt noch keine ſtatiſtiſchen Bekannt⸗] Donna Blanca, durch eifriges Almofengeben ſich] Der Beſitz dieſes Punktes alſo ift für die Carliſten 
machungen veröffentlicht und iſt auch im Jahre populär zu machen. — Der von der hieſigen] von doppeltem Werthe. 
1874 damit noch nicht zu Stande a Der Univerſität für immer relegirte Juriſt de Fiori ; talten 
Entwickelung des Handels gereicht es zum Nach⸗ reiſte geſtern nach Wien. Eine große Zahl von Rom, 10. Mai. Die Verhandlungen 
theile, daß man alle Zölle für 1875 aufs Neue Collegen gab ihm das Geleſte, und in zwanzig] der beiden letzten Sitzun gen der Kam mer 
erhöht hat. g 2 2) Fiakern durchfuhren die jungen Leute die belebteften| waren ungemein erregte. Wir hörten vom 
— Die Reichs en que te, betr. die Verhältniſſe Straßen der Stadt. Miniſtertiſche und von den Bänken der Rechten 
der e Geſellen und Fabrikarbeiter hat vor⸗ 


und des Ronda Thales hab 


richtet und durch den beleidigenden Inhalt einer 
Stelle derſelben ſich eine Disciplinar⸗Unterſuchung 
zugezogen. Nachdem der Angeklagte dieſerhalb 
neuerdings noch ein Mal vernommen und nachdem 
es ihm in Folge „einer ihm unvergeßlichen Privat⸗ 
beichte“ vor dem Paſtor Meinhold in Cammin ge⸗ 
lungen iſt, die Augen geöffnet 5 bekommen über 
„Jenes durch die offenen Briefe begangene Unrecht“, 
„war es ihm ein Bedürfniß ſeines Herzens und 
Gewiſſens, ſolches nun auch dem Herrn Präſidenten 
Dr. Hermann in der Form einer ehrlichen und un⸗ 
umwundenen Abbitte auszuſprechen.“ In Folge 
deſſen ſoll nun auch der alsbald bevorſtehende 
Urtheilsſpruch des Conſiſtoriums zu Stettin ein 
durchaus milder werden. Man ſieht, die lauteſten 
Vertreter der maſſivſten Orthodoxie willen unter 
eg re immer noch zur rechten Zeit Buße 
zu thun. 


wiß nur im äußerſten Falle 
ſo beträchtliche anzunehmen. 


geſcheitert. 


werden ſie den Hof in Dresd 


reiſt, na 

— Nach dem Vernehmen Berliner Blätter zurückkehren wird. Die Reife 
beabſichtigt der Unterrichtsminiſter neben dem Geh. 
Rath Dr. Bonitz noch einen zweiten Leiter des 
höheren Unterrichtsweſens, der ſpeciell die Real⸗ 
ſchul⸗Angelegenheiten zu bearbeiten hätte, in 
das Minifterium zu berufen. 

— Der Hauptmann Witte vom Eiſenbahn⸗ 
Bataillon iſt vorläufig auf 3 Monate beurlaubt, 
um den praktiſchen Dienſt bei der hieſigen Feuer⸗ 


ſcher Eiſenproducenten 
„Schl. Ztg.“, verdankt ſein 


man die Wahl eines Groß 


zelner hl und Verordnun 
rung empfo 


pation vom 
dem Ergebniß der Berathun 


Conſtantin Nikolajewitſch als 
[ t j e der Präſident des Congreſſes 
I 1 5 — Die Regierung macht 55 fo ſchreibt der[ aus dieſelben Anſichten vertreten, wie fie im 
geſtern in Hamburg im Rathhauſe mit Verneh⸗ Wiener Officidſe der „Karlsr. Ztg.“, Angeſichts preußiſchen Abgeordnetenhauſe das Centrum ver- 
mung der Möbel- und Bautiſchler, ſowie der Stuhl- des in Berlin gegebenen Kloſtergeſetzes, auff tritt, während der größte Theil der Oppoſitions⸗ 
macher ihren Anfang enommen. 5 einen ſtarken Zuzug aus den der Auflöſung zuge⸗ partei den Anſichten des Deutſchen Reichskanzlers 
— Nach der „Kreuzztg.“ wird die deutſche führten Klöſtern gefaßt. Ein Mittel, dieſen Zuzug huldigt und dieſen Anſichten Ausdruck gab. Aehn⸗ 
Regierung in Bezug auf die mit Belgien ganz zu hindern, hat fie vorläufig nicht, denn das lich wie in Preußen die Herren vom Centrum, be 
. Fragen von ruſſiſcher Seite unter- betreffende Geſetz iſt nicht perfect geworden. Sie haupten hier die Conſorten, fie ſeien gute Patrio⸗ 
ützt werden, und Rußland ſeinerſeits namentlichf wird ſich indeß mit der Weiſung an die Statthalter] ten und liebten ihr Vaterland, während die Oppo⸗ 
auch in England diplomatiſch dafür wirken, daß 50 helfen ſuchen, das Heimathsgeſetz ſtren ei zu | ſitionspartei ihnen entgegenhält, es könne unmög- 
das engliſche Cabinet feinen Einfluß auf Belgien handhaben. Aehnliches ſei mit Erfolg f on da⸗lich Jemand den Papſt lieben und die Tendenzen 
im Sinne eines Entgegenkommens gegen Deutſch⸗ mals geſchehen, als das deutſche Reich ſich der] der Curie er gleichwohl aber behaupten, 


„Der Schutzzoll und die 
eine gewiſſe Zeit und 
die 


land geltend mache. ei eſuiten entledigte. ein guter Patriot zu ſein. e heftige 

Die vom 1. bis 22. Mai in Bonn tagende W f gu zu ſein. Mehrfache heftig 
altkatholiſche Synode wird ein deutſches Ri⸗ 
tuale und in Bezug auf den Unterricht die Entwürfe 
u einem Religions⸗Handbuch, zu einer Bibliſchen 

eſchichte und einem Katechismus ihrer Berathung 
unterziehen. . \ 
Nati, 12. Mai. Auf der Werft des 
„Vulcan“ werden die Vorbereitungen getroffen, um 
leich nach dem Pfingſtfeſt ein drittes größeres 
Schi auf Stapel zu ag Es ift dies die von 
er kaiſerl. Admiralität in Auftrag gegebene Glatt⸗ 
decks⸗Corvette. Demnächſt wird in einigen Mona⸗ 
ten die im Bau ſo weit vorgeſchrittene gedeckte 
Corvette „Tusnelda“ von Stapel laufen und 
die ſchwimmend gepanzerte Fregatte „Preußen“ im 
Herbſt vollendet und abgeliefert werden. 

Kiel, 11. Mai. Wie ein Correſpondent der 
„Hamb. Nachr.“ in Erfahrung gebracht haben will, 
ſteht Ende Juni der Beſuch eines amerikaniſchen 
Geſchwaders zu erwarten, welches im Verein mit 
unſerer von Wilhelmshaven kommenden Flotten⸗ 
Abtheilung dann nicht weniger als 12 bis 15 der 
größten Kriegs⸗ und Panzerſchiffe in unſerem Hafen 
verſammeln würde. 

Fürth, 10. Mai. Man 8170 kaum denken, 
daß im 19. Jahrhundert die Erledigung einer An⸗ 
gelegenheit 8 volle Jahre auf ſich warten läßt, 
und doch hat man in unſeren Regierungskreiſen 
dieſes Kunſtſtück zu Stande gebracht. Am 3. Juni 
1867 beſchloß nämlich unſere Gemeindevertretung 
die Umwandlung der confeſſionell⸗getrauten Schu⸗ 
len in confeſſionell⸗gemiſchte Schulen. Die 
Kreisregierung verſagte damals dem Beſchluſſe die 
Genehmigung, obwohl die Bürgerſchaft bei der Ab⸗ 
ſtimmung ſich auch für das Project ausgeſprochen 
hatte, und unſer Cultusminiſter Herr v. Lutz ließ 
die Beſchwerde gegen die Regierungsentſchließung 
trotz vielfacher Monitorien Jahre hindurch uner⸗ 
ledigt, ja er hat bis zur Stunde noch keine Ant⸗ 
wort auf den Recurs erlaſſen. Inzwiſchen erſchien 
eine allerhöchſte n wonach unter ge⸗ 
wiſſen een a den Gemeinden die Errich⸗ 
tung von confeſſionell⸗gemiſchten Schulen geſtattet 
iſt. Die hieſige Gemeindevertretung machte von 
dieſer Verordnung Gebrauch und faßte auf Grund 
derſelben einen Beſchluß. Doch wieder verliefen 
faſt 2. Jahce, bis endlich heute — alſo nach Ver⸗ 
lauf von 8 Jahren — der Gemeindevertretung ein 
Regierungsreſeript zulam, wonach die Umwandlun 
der confeſſionell⸗getrennten Schulen in confeſſionell⸗ 
gemiſchte geftattet iſt. 

us der bayeriſchen Pfalz, 9. Mai. Aus 
Germersheim wird ein Act der Humanität gemeldet, 
der in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient. 
Die dortige israelitiſche Gmeinde, welche ihre 
Todten in dem 2 Stunden entfernten Rülzheim 
begraben mußte, war bei dem Stadtrath dahin vor⸗ 
ſtellig geworden, ihr auf Grund des neuen Ge⸗ 
meindegeſetzes eine eigene Begräbnißſtätte am Platze 
zu überweiſen. Dieſes Geſuch wurde vom Stadt⸗ 
rath zwar abgelehnt, dagegen den Petenten die 
Mitbenutzung des chriſtlichen Friedhofes 
rg und zwar nicht etwa an einer befonderen 
G 


5 rankreich. Scenen zwiſchen den Anhängern entgegengeſetzter 
Paris, 10. Mai. Zwiſchen den Regierungen] Meinungen ſchilderten uns recht kebha t, welcher 
von Madrid und Paris find, wie der „K. Ztg.“ unverſöhnliche Haß die minifteriellen Ultramonta⸗ 
eſchrieben wird, ernſtliche Zwiſtigkeiten ent⸗ nen gegen die Liberalen und umgekehrt letztere 
anden. Anlaß dazu gab ein für den König gegen erſtere beſeelt. Der clericale Abg. Livy hielt 
Alfons beleidigender Artikel des „Univers“, der u. A der Oppoſition vor, fie werfe Steine nach 
dem ſpaniſchen Botſchafter Anlaß . einer Be- dem Vatican, weil fie nicht den Muth habe, für 
ſchwerde gegeben hatte. Der Herzog Decazes zeigte deſſen Vernichtung zu wirken. Ein Oppoſitions⸗ 
ſich nicht abgeneigt, dem „Univers“ eine Züchtigung] mann antwortete darauf „Wir werfen nur Stein 
zu ertheilen, jedoch nur unter der Bedingung, daß auf die „Hunde, die drinnen und draußen bellen.“ 
er in dem betreffenden ant die Stelle anführe, Livy aber ſchrie nach der Linken hinüber: Ich höre 
; 


Erzlager entdeckt; es handelt 
zu bearbeiten.“ 


eltun 


welche den Unmuth der ſpaniſchen Regierung erregt. „Hundegebell“. Faſt ſämmtliche „Ehrenwerthe“ 
Die anſtößige Bemerkung des „Univers“ war improviſirten hierauf ein furchtbares Concert, 
Falch en Charakters, ohne gerade in den Einige trommelten mit Händen und ßen, 
othaiſchen Almanach hineinzugehören, und der] Andere klatſchten Beifall, Andere ziſchten, 
Botſchafter wollte daher auf jene Bedingung nicht] Andere lachten, Andere ballten die Fäuſte und ſolche 
eingehen. Nachdem er aber die Sache an feine] Scenen ereigneten ſich geſtern mehrmals. Der 
Regierung berichtet, hatte er eine zweite Unter⸗[Miniſterpräſident war vorgeftern Zeuge bei der 
redung mit Decazes, in welcher es zu ziemlich un⸗ Civiltrauung der Donna Thereſa Caracciolo, Prin⸗ 
liebſamen Erörterungen kam. Was in Madrid zeſſin aus dem . Hauſe San Teodoro, 
noch ferner ſehr unangenehm berührt, ift die Fort⸗ mit dem Fürſten Marc’ Antonio Colonna, Herzog 
dauer der Wühlereien der Clericalen in Paris zu di Marino, einem Vettor des Fürſten Torlonia, 
8 der Carliſten. Beſonders übel nahm man welche auf dem Stadthauſe, dem Capitol⸗Palaſte 
in Madrid, daß die Regierung ruhig zuſah, wiel im Senatorenſaale durch den Stadtrath, Fürſten 
die Herzogin Chevreuſe ein Felt zu Gunſten der] Balthaſar Odesaalitri, in Vertretung des Sindaco 
Carliſten gab, dem nicht allein die Gemahlin von] vollzogen worden iſt. Die Neuvermählten gehören 
Don Carlos, ſondern auch alle guten Freunde des] beide den erſten päpſtlich und ultramontan geſinnten nf 
Marſchalls und der Marſchallin Mac Mahon an- | Batrizierfamilien Roms an und daß fie den Grafen | Partei ein, wenn auch nur 
wohnten. Man meint in Madrid, daß die fran-| Minghetti eingeladen haben, ihnen als Zeuge bei] herzustellen, daſſelbe jedoch nu 
zöſiſche Regierung den franzöſiſchen Clericalen das] der Civiltrauung zu dienen, ſcheint der demokratiſchen \ 
Handwerk entweder nicht legen wolle oder nicht] Partei wieder ein Beweis gu fein, daß Minghetti] ſcheint es der demokratiſchen 
legen könne, und hält es daher für gut, andere, die Freundſchaft der Papaliſten und des Papſtes] mehrere Nordſtaaten für ſich 
wenn auch entferntere Stützpunkte zu ſuchen, um fi N Leugnens geſucht und gewonnen 
ſich gegen die franzöſiſchen Clericalen und Legiti⸗ hat. — Der „Gazzetta d'Italia“ wird aus dem 
miſten zu ſchützen. Vatican gemeldet, der Papſt habe ſich entſchloſſen, 
Belgien. die Biſchöfe zu autoriſiren, nunmehr direct bei der 
— Der Biſchof von Lüttich hat den Geiſt Regierung das Exequatur nachzuſuchen, er fol aber 
lichen feiner Diöceſe die Mittheilung gemacht, daß] in gewohnter Weiſe Verwünſchungen ausgeſtoßen 
er ſich bei dem Könige über den Erlaß des Bürger⸗ haben, als er hörte, daß die Alkkatholiken in 
meiſters von Lüttich, worin derſelbe die Jubeljahr] Neapel vor 8 Tagen den Monſignor Panelli zum 
Proceſſionen am 9. und 16. Mai unterſagt hat, erſten Biſchof der neuen Kirche, den Canonicus 
beſchwert habe, da feiner Anſicht nach ein ſolches Trubucco zu deſſen Coadjutor und den Prieſter 
Verfahren verfaſſungswidrig ſei, daß aber, bis zur Prota zum General⸗Vicar der neuen Diöceſe 
Entſcheidung durch die 1 der Anordnung erwählt haben. 
Balse zu leiſten ſei, und daher in den Gemeinden England. x 
efannt zu machen wäre, die Proceffionen wären. London, 11. Mai. Die Königin, Prinz und 
verſchoben worden. Prinzeſſin Ludwig von Heſſen und Prinzeſſin 
Spanſen Beatrice lehrten Sonnabend Mittags von Buckingham 
— Aus San Sebaſtian ſchreibt man dem 1 nach Windſor zurück. Der Beſuch der 
Tagbl. Nach der am 1. d. Mts. veröffentlichten | Königin im Lager von Alderſhot unterbleibt auf 
Ordre de bataille beläuft ſich die Geſammtſtärke] Anrathen der Aerzte, wegen mehrerer im Lager 
der carliſtiſchen Armee icht auf 43,045 Mann | vorgelommener Fälle von a ie 
regulärer Truppen mit Einſch uß der Aerzte und] Abreiſe nach Schottland iſt auf nächſten Freitag 
Verwaltungsbeamten. — Die alfonſiſtiſcheſ feſtgeſetzt. — Horatio Lloyd, der Grafſchaftsrichter 
Nordarmee verfügt über 80 — 82,000 Mann, von für Nord⸗Wales, dem der Ausſchuß von Gruben⸗ 
denen ca. 50,000 Mann an der Ebrolinie, 10,000 beſitzern und Arbeitern die Entſcheidung in 
Mann in Orio und Umgegend und die übrigen in der Frage der he überließ, hat ſich 
Garniſonen in Navarra und den baskiſchen Pro⸗ für eine Verringerung von 10 Proc. ausgeſprochen, 
vinzen ſtehen. Die Verluſte der letzten Monate] die vom 1. d. M. in Kraft treten ſoll. Die Gru⸗ 
find enorm geweſen, weniger durch Gefechte, wie benbeſitzer hatten urſprünglich 15 Procent vor⸗ 
durch die in Folge der heftigen Stürme und Re- geſchlagen. Man darf annehmen, daß beide Theile 
engüfje verurſachten Krankheiten. Lazarethe und ſich dem Ausſpruche fügen werden und eine Un ⸗ 
irchhöſe füllen ſich, kein Menſch aber erfährt den] terbrechung der Arbeit nicht zu befürchten iſt. 
vollen Umfang der Verluſte. Die Grubenarbeiter des Bezirkes von Dowlais in 
Aus Ainhoa, 7. Mai, ſchreibt der Correſpon⸗ Südwales entſchieden ſich auf einem Meeting letzten 
dent der „Kreuzztg.“: Die ſtreitenden Parteien] Sonnabend für Wiederaufnahme der Arbeit bei 
hätten ſich alſo jetzt um eine vermehrt. Außer den] fünfzehnprocentiger Lohnherabſetzung. Wahrſchein⸗ 
Alfonſiſten und Carliſten find jetzt noch die ſoge⸗ lich hat der größte Theil dieſer Leute die Arbeit 
nannten Cabreriſten in Thätigkeit getreten. Der ſchon heute begonnen. Da die Arbeiter der Bezirke 
General Aguirre ijt mit einer kleinen Schaar bei] von Plymo und Cyfarthfa erklärt hatten, die zu 
Zugarramurdi in Spanien eingerückt und operirt Domlais gefaßten Beſchlüſſe annehmen zu wollen, 
als Verbündeter der Regierung gegen die Garliften. ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß der Strike in 
Am 4. d. M. hat er feine Thätigkeit begonnen und, dieſen Bezirken wenigſtens einem baldigen Ende 
wie es nicht anders zu erwarten war, fo hat er entgegengeht. Welchen Einfluß dieſes Vorgehen 


votirten Geſetze werden bis 
Ordonnanzen werden den 
regeln. 

Amerik. 
Waſhington beſchäftigen 


nter der Verwaltung des 
der Credit der Vereinigten 
bedeutend gehoben und die 


telle deſſelben, ſondern in der Reihenfolge der 
räber. 
Holland. 

— Die „Luxemb. Ztg.“ verlangt die ſofortige 
Einberufung der luxemburgiſchen Kammer. Sie 
1 855 mit großen Buchſtaben: „Wie wir uns zu 
überzeugen Gelegenheit hatten, macht ſich in der 
öffentlichen Meinung — in der Hauptſtadt wenigſtens 
— das Verlangen nach einem unverzüglichen Zu⸗ 
ſammentreten der Kammer geltend. Man wünſcht 
— und ſicher mit vollem Recht — von der Regie⸗ 


getreten und hat bei dieſem A 


Ledger beträgt mindeſtens 


GPV 3 


der König die Königin, welch 
Er 1 eiten und dann nach Schweden 
ſe nach St. Petersburg 


einer neuen Kammer außer Kra 


iſt ſoeben in ihr ſechsunddreißi 


auf die 50,000 Arbeiter des Bezirkes von Aberdare 


en wird, bleibt noch 


abzuwarten. Sie wollen von einer Lohnherab⸗ 
ſetzung überhaupt nichts wiſſen und werden ſich ge⸗ 


dazu verſtehen, eine 


ieſer Anſicht iſt 


auch der hieſige Gewerks⸗Unterſtützungsausſchuß, 
der dringend zu weiteren Beiträgen für die noth⸗ 
leidenden Arbeiterfamilien auffordert, „da keine 
Ausſicht auf Schlichtung des Streites vorhanden 
iſt.“ — Der Liverpooler Dampfer „Caledonia“ 
von 2300 Tonnen mit einer Ladung von 200,000 
Lſtr. Werth iſt am Cap Gata, öſtlich von Almeria, 


f Schweden. 
Stockholm, 9. Mai. Dem Vernehmen nach, 
gedenken der König und die Königin ſich in Berlin 
vom 28. Mai bis 2. Juni aufzuhalten. Darauf 


en beſuchen, wonach 
e uch Marienbad 


gedenkt der König im Juli anzutreten. 
Ausland. 
St. Petersburg, 8. Mai. Am 5. fand hier 
die feierliche Eröffnung des Congreſſes ruſſi⸗ 


und Maſchinen⸗ 


fabrikanten ſtatt, deſſen Programm bereits mit⸗ 
getheilt wurde. Der Congreß, ſchreibt man der 


Entſtehen und die 


äußere Bedeutung — die man ihm auch Seitens 
der Regierung dadurch zu en gelacht hat, daß 

en a 
geſtattete, — der Thätigkeit der kaiſerlichen poly⸗ 
techniſchen Geſeckſchaft.“ Aus dem Programm iſt 
erſichtlich, daß es ſich um Vereinbarung von Prin⸗ 


3 Präſidenten 


ds ma. Bal Jen in bie Gefepgebung über 
as Fabrik-, Zoll⸗ und Verkehrsweſen eingreifen 
und daher als Materialien für die Correctur ein⸗ 


gen der Staatskegie⸗ 


len werden ſollen. Die Hauptparole 
aller Congref mitglieder iſt die bekannte Emanci⸗ 
Auslande. Das Ausland iſt alſo bei 


gen wohl intereſſirt. 


Die erſte Sitzung des Congreſſes war den Em⸗ 
pfangsreden gewidmet, es ſprachen der Groß fürſt 


Ehrenpräſident, dann 
Baron Delwig, wie 


der der polytechniſchen Geſellſchaft und Vertreter 
der Induſtriellen. Die Reden enthielten ſämmt⸗ 
lich nicht vielmehr, als gegenſeitige Becomplimen⸗ 
tirungen. Aus der Anſprache des Großfürſten iſt 
vielleicht die folgende Stelle bemerkenswerther: 


ſchützende Hand der 


Regierung iſt der Maſchineninduſtrie nur für 


zwar nur in ſoweit 


nöthig, als diejenigen Ziele erreicht werden, welche 

Regierung im Auge hat, als Reichhaltigkeit 
und Billigkeit des inländiſchen Metallangebotes, 
Sicherheit für die Fähigkeit die Metallſchätze zu 
ee Ro Pi die ee — der . —— 
induſtrie. Rußland gt über unerſchöpfliche 
Reichthümer an Metallen; täglich werden neue 


ſich nur darum, fie 


Griechenland. SR, 
Das Programm des neuen Miniſteriums 
in Athen geht dahin, daß die Charte wieder in 
volle Geltung zu e eee ? i 
Wahlfreiheit herzuſtellen und die 
Candidaturen abzuſchaffen ſeien. Die Theilnahme 
der Nation an der Geſetzgebung durch freigewählte 
Vertreter ſoll die conſtitutionellen Eineichtun g 
kräftigen und jeder Gefahr vorbeugen. Die kult 


ir ame 
öffentlichen Dienſt 


a 
Auch die neueren Correſpondenzen aus 
ſich im Mefentlichen mit 
den Chancen der nächſten Präſidentenwahl. 
Die Parteikämpfe zwiſchen Republikanern und 
Democraten nehmen einen immer mehr territorialen 
Charakter an, faſt alle Nordſtaaten gehören den 
Republicanern, die Südſtaaten ihren Gegnern. J 
einigen ſüdlichen Staaten hatte die — 


n 
r licaniſche 
nftliches Uebergewicht 
r in Südcarolina und 


Miſſiſſippi aufrecht zu erhalten vermocht. Dagegen 


Partei zu gelingen, 
zu gewinnen, ſo daß 


möglicherweiſe die Wahl eines ſüdſtaatlichen Can⸗ 
didaten durch Mithilfe einiger nördlicher Staaten 
zu Stande kommt. Es ſcheint indeß, als ob die 
kation den Führern der demokrakiſchen Partei 
nicht allzuviel Vertrauen entgegenbringt, namentlich 
da über ihre Finanzpolitik, ſowie über die 
punkte, nach denen ſie ihr Verhalten zum Auslande 
m regeln beabſichtigen, noch viel Unklarheit herrſcht. 


räſidenten Grant hat 
taaten ſich unſtreitig 
Staatsgläubiger find 


von den finanziellen Kriſen, welche im Innern des 


1 \ 
ges Lebensjahr ein- 
nlaß ein neues präch⸗ 


tiges Gebäude bezogen. Ihre tägliche Auflage bes 
trägt ungefähr 50,000 Exemplare. Newyork He⸗ 
rald“ zieht täglich ungefähr 70,000 Exemplare ab, 
aber die Preſſe in den anderen größeren Städten 
der Union bleibt hinter dieſen enormen Ziffer 

keineswegs zurück. Die Auflage des Philadelphia 


80,000, des „Boſton 


* zen! 100,000, ber „Sun“ in Baltimore 50,000 

j plare. Die „Tribune in Chicago, „Bofton 
Journal“ und „Cincinnati Commercial“ erſcheinen 
täglich in 30,000 Exemplaren. 


Sch malening len, 10. Maj. Von hier wird der 
„T. Z.“ gemeldet: Heute paſſirte ein Traneport 
eufffifher Pferde die Grenze, angeblich für 
Schottland bestimmt, vm daſelbſt in den Berg- 
werken verwendet zu werden. Die Pferde werden von 
bier über Tilſit nach Königsberg geführt und daſelbſt 
direct verladen. 


Schreckensruf veinommen, fo ſah man auch ſchon eine 
zugeheure Waſſermaſſe dür den an der Straße nach 
. gelegenen Staditheil dabin brauſen. 
Im Nu waren die unteren Stockwerke der tiefer gele⸗ 
genen Häuſer faſt ganz mit Waſſer gefüllt und kaum 
hatten die Bewohner 10 viel Zeit, ſich in die oberen 
u flüchten. Die ſich ſo entwickelnde Kataſtrophe war 
o fürchterlich. An vielen Häuſern entſtanden bedeu⸗ 


1 ta (SD), Bulmer, Riga, leer. 
Kale i et 1 Schooner, 1 Schliff. 


.... ̃ ˙ ... 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Mai. 


Ark. v. 12. Arr.. 13. 


einen Bürgermeift ſchreibt der „Th. Zt A 1211 Be Bunt 1319050 

meiſter — ſchreibt man der „Ty. Big. tende Beſchädigungen; ganze Wände wurden einge] 2% 188,501189 he. Staatsjoni.) 31 | 90,5 

obgleich der Rentier Pfuhl aus Culmſee als folder Bermiſchtes. Le: drückt, al die Gebäude dem Einſturze nahe waren; | Spbr.⸗Oelbr. 188,50 189 . . dd. 85,50 350 
Karlsruhe, 10. Mai. Wie ſeit Jahren, brachte | 


do. 4% do. 95,30 85,10 
do. 4½% da. 1161,501101,79 
g.-Märk.Eiſb. 84,50 83,20 
er. Av. 732,504, 0 
. 1531,561537 


Roggen 


faft ſämmtliche nn wurden aus den Aogeln Pee A 5058850 
Ma 155, 


gerifien, die Fenſter eingeftoßen, die ſämmtlichen Haus⸗ | 5 
we in den Erdgeſchoſſen demolirt, ebenſo viele] Jun⸗Jull |148,501149,50 
einfäſſer in den Kellern c. Einem Manne ertran- Spbe.⸗Octbr. 147,50 147,50 
ken 4 Stück Rindvied. Die Eiſenbahnzüge kornten] Petroleum E 
nicht mehr paffiren, da einer Brücke der Einſturz] e 200 44, | Rumänite . . 44,10 54.20 
drohte. Die Brücken über den Braubach find grözten⸗] Sept.⸗Oet. | 25 25 Abein. Eisenbahn 14, 2011,70 
chells total ruinirt. Das Waſſer brachte auch von] Nübel Mai, 50 | 55,10jDrker@reditenk 419 [419,50 
auswärts, wabrſcheinlich aus der Mühle dei Dachſen⸗ Sypbr.⸗Oetbr. 59,10 59,1% uren 6) 42.37“ 42,50 
haufen, allerlei Haus zeräthe, auch mehrere Stück] Spiritus loco Gilderrente 69,20 68,29 
todtes Vied; man ſprſcht ſogar von einigen Kinder⸗ Mai 55,70 53,40 JKuf. Banknoten 8,8002870 
leicken. Der entſtandene Schaden iſt sehe bedeutend „ang; Spir, 55,80 8 
ng. . 


55,8 
und beläuft ſich auf viele Tauſende von Thalern. 92.20 92,250 echter. Lend. 20,43 — 
Anmeldungen beim Danziger Stanbegant Ital. Reute 70.70 
Rmelbungen beim Aziger aAndesamt. 1 
x 1 Beteorelogifche Depeſche som 13. Mai. 
Barom. Term. K. Mind. Stätte Oimmelsanfät- 


Am 13 Mai. 
Fee 2332 T 2.605. ſſchwach bedeckt. 
t 


auch heute, Morgens gegen 7 Uhr, dem an dieſem 
Tage vor 115 N Pte geborenen Dichter und Volls⸗ 
ſchrif teller Joh. Peter Hebel der Liederkranz die ge⸗ 
wohete Huldigung, an deſſen Denkmal im Schloz⸗ 
garten, durch den Vortrag einiger Lieder dar, denen 
am ſchönen Maimorgen ein, zahlreicheres Publikum 
lauſchte. Abends kommen gleichfalls nach lan jähriger 
ir Uebung Verehrer und Freunde des allemauniſchen 
ängerd zu Wal due Umerbaltung zuſammen. Ja 
Hauſen, im Wie enthal, wo Hebel 's Eltern wohnten 
und feine Kinderjahre verfloſſen (geboren ward er im 
u. hen Bafel), findet heute das übeſche „Hebelmähle“ 
(Hebelmahl) ſtatt, zu welchem gemüthlichen, ländlichen 
Feſte ſich ſtets auch Theilnehmer aus Baſel elnzu⸗ 
finden pflegen. 2 
(Prozeß v. Aırim.) Im Verlage der K. Geh. 
Ober⸗Hoſbuchdruck⸗rei (R. v. Decker) iſt int eine 
Darſtellung des Araimeſchen Prozeſſs berausgegeber, 
auf welche wir alle Dieſenigen aufmerkſam macher, 
denen es auf mehr ankommt, als eine vorübergehende 


0 werden, von Polizei wegen.“ Davon weiß der jetzige 


eine Schuhmacherfrau zur Welt gebracht hat, machte 
bier Aufſehen. In einer Art Blaſe, die am Unter⸗ 


— Arb. Joh. Eduard Askeuac, T. — Schloſſergeſell 


Geburten. Seilergeſ. Ferd Joh. Lenuweit, T. 
Jul. Alb. Wilke, S. — Geſchäftsfübrer Eduard Rad. ers burg 335,8 + 8, SO ille etwas bewölkt. 


v. Brz'zinslt, T. — Arbeiter Eduard Keſe. T. Stockholm 335,4 TAN chwach bewölkt. 
kante Lectüre oder auf eine Befriedigung ihres] — Küsſchneruiſir Eduard Heinr. Kugelmann T. — ch — PA ERW MAR Strom N. 
arteilntereſſes. Bis icht liegen zwei Bände vor, von] Schiffszimmergeſ. Friedr. Aug. Zimmermacher, T. — Sau | 3 — — 
be denen der erſte die „Voraeſchichle des Prozeſſes,“ d. h Arb. Jog. Jacob Püschel, S. — Arb. Martin Auguf | Memel. . 336 0, 6.1 W ſ. ſchw. bedeckt. 
in] die Correſpondenz zwiſchen dem Angeklagten und dem] Keslowski, S. — Bäckermſtr. Samuel Gottfr. Riegel.] Flensburg 338,3 8,7 Wẽ lebhaft bedeckt. 
Auswärtigen Amte, die Anklage, die ſtenozrapziſchen S. — Arb. Herrm Rud. Schul, S. — Aana Hobbe,] Königsberg 35,6 7,1% W ſcchwach bedeckt. 
Aufzeichnungen der Verhandlungen in den Audienz⸗] geb. Büttgenbach. T. — Emilie Bowek, S. — Fabrik-] Danzig. 336, 8, WN Wfſiſch bedeckt. 
je minen und die Umriſſe des Erkenntniſſes, wie albu 336,3 + 8, NW Marl imolkie. 
6 ſolches zuerſt mündlich verkündet wurde, enthält. In] mann, T. 1 —— 336,8 ＋ 9,5 WNWüchwach bedeckt. 
* einem zweiten beſonderem Bande, find alle, jetzt zu] Arb. Jchann Jelinski, \ der 340,5 ＋ 9,81% ch > 
5 biſto iſchen gewordenen Documente — für Urkunden] Mittenzwei. T. — Pauline Marte Louſſe Albrecht. T gehe 337.9, T10%% W mäßig ganz bedeckt. 
inlager. Wie wir hören, will die K. Regierung bat fie der Gerichtshof ja nicht geh lien — abzedruckt Aufgebote: Schmiedegeſ. Alex Piorkowski wit] Poſen 335, 110,1 W ſſta Bee, Regen 
nunmehr bei Thierenderg Grabungen auf Bernſtein welche in den Terminen verlefen wurden, und es iſt][ Aung Merten. — Poſamentier Eugen Anton Gotts⸗ eslau 333,0 10.0 W mäßig wolkig. 
vornehmen laſſen. (K, H. 3) zur Bervollftändigung der Sammlung der Text. des] mann mit Wittwe Emma Augufte Franziska Schneider el. 40,0 110 W schwach ſehr bewölkt. 
Bromberg, 11. Mai. Die bieſige Eifenbahm- ausgearbeiteten Erkerntriſſes, owe die ſeitdem Wiesbaden 835,8 9.8 N . ſchw — 3 
Commifſion der Kgl. Oſtbabn bat am I. d. plötzlich] bekanut gewordene Circulardepeſche über die Papſt Ratiber . 320,4 10,2 W wach — 
über 70 diätariſch bei ihr beſchäftigte Beamte ent⸗f wahl beigefügt Wie wir hören, dft dit Trier. 334, L 8.28 


laffen und zwar, wie verlautet, aus Erſparungs⸗ 
rückſichten. Der Etat der Dfibahn ſoll im vergangenen 
ahre um faſt % überfchritten werden fein. Das hai 
der Handels miniſter gemißbilligt und die Erwartung 
ausaeſprochen, daß für die Folge dies nicht me r 
vorkommen wird. Mit wie wenig Rüchſicht man ben 
dieſen dug Jeg der Beamten verfahren. davon 
liefert das Folgende einen ſprechenden Belag: Ein 


Lehrer aus der Gegend von Biſchofswerder in Weſtpr. i 2 3 K n Quelle die Mittheilung machen, daß der 


correcte Wiedergabe dieſer Documente dadurch 
möglich geworden, daß dem Herausgeber 
die Benutzung der amtlichen Quellen ger] Lenk. ; 
Magdalene Seidler. 

Todesfälle. S. d. Marie Bach, 4 M. 
Wwe. Caroline Strahl, geb. 1 49 J. — Auf⸗ 


a 


2 ſſawach heiter. 
Paris 341, 10 8 NNW ſchwach hald bewölkt 
222 EEE REED RN 3 
[Königsberger Bferbelotterie] Nachdem 
wiedeiholt in biefigen Blättern bereits über den An- 


| 


meldete ſich vor einigen Monaten zum Bureau 
. 1 mei 31 9 1 olgte Im 
nberufung zum 1. d. M. In Folge deſſen gab er 
eine Stellung als Lehrer auf, traf zur rechten Drama, Schiffs ⸗Liſte. 
eit mit Frau. Kind, Möbeln ꝛc. hier ein und ſtellte Neufahrwaſſer 13. Mai 
ch der betreffenden Bedörde zur Dis poſttion. Er 
wurde von Liefer zum Dienſt in der Güterexpedition 
Über wieſen und im bedeutet, anderen Tags zur Ab⸗ 
leiſtung feines Dienfleives wieder zu erxſcheinen. 
5 ch findet er ſich dort auch ein. Ein Ed wird 
aber nicht abgenommen, ſo dern ihm ein Schrei⸗ 

ben eingehändigt, nach welchem er — entlaffen iſt. — | — Die 2 Bde. (40 Bogen ar. 8. geheftet) koſten 
haben aber nicht blos Bramtenentlaſſungen ſtatt⸗ 6,75 Mk. 
gefunden. um eine Erſparniß berbsizuführen, auch die Braubach (Naſſau), 10. Maj. „Es lommt 
Löhne der Arbeiter wie Wagenſchieber, Schmierer und Woſſet!“ „Ein Wolkenbruch iſt gefallen!“ So er⸗ 
Handwerker ſind vermindert worden, fo daß auch hier] tönte geſtein gegen 5 Uhr ber schreckliche Ruf von 

? ft ein Strike und daun Catlaffungen eintraten. |unferer Marrburg hernieber, nachdem eine Stunde 
Veo einer Verminderung der Gehälter ber böheren 


geb Zeuner, 68 J 


Wind: NW. 
Angekommen: Reoper, Rennie, Leith, Koblen 
— Minerva, Beckenborg, Harlingen: Junge Prinz 
Udermünde, Kiel; beide mit Ballaſt. — Jantje, 
Stapelfeldt, Geeſtemünde, Petroleum. — Vertrauen, 
Müller, Bordeaux, Wein und Güter. — Remembrance, 
Agar, Middlesbro', Roheiſen und Coaks. — Jacob 
Arendt, Meſtermann, Shields Kohlen und Güter — 
Blonde (SD), Brockſch, London, Güter. — Induſtrie, 
—. Leith, Kohlen. Skibs Wexrftet, Meyland, 
Faxve, Kallſteine. — Odin, Andreis. Liverpool, Salz. 
— Angelia. Waller, Gent, Cichorienwurzel. — Mar⸗ 
garetha Gezina, Brouwer, Leith, Kohlen heer. — 
vorher ein fruchtbarer, doch keineswegs ſehr bedemender] Henrie Evelina, Leviſage, Antwerpen Dachpfannen 


Beamten oder der Beamten überhaup: haben wir Gewitterregen über unſere Stadt und Umgegend dahin⸗ und Güter. — Kronprinds Guſtaf, Eglund. Cette, Maßſtab für den Fortſchritt der einheimiſchen Indnftrie 

nichts gibört. l (Pof. Ztg.) [gezogen war. Kaum hatten wir diefen furchtbaren] Salz. Helene, Schröder. Faroe. Kallſi ine. erhalten. | 

1 5 werk incl. Lieferung der Materzalien ſedoch]! In dem Concurſe über das Vermögen des] nichts an venfelben zu verabfolgen oder zu; Proſpecte. welche zu dem Preiſe von 10 A 

T ekauntma mit Ausnahme der Ziezelſteine, ſoll im delsmanns Julius Boren is, | zahlen, vielmehr von De Be der © > pro Stück auf ſämumlichen Stationen der 

5 lſchafts Submuſſionswege vergeben werden 8 Ben Süß aut, der ü de de Ae 
unt. N Ir: 20 — 


N Me Ante — dem 1 5 billets aber gleichzeitig mit dieſen verubſolgt 
tl C. > a u“ au um „ w 
te Samet eirgelragen worden: d 24. d. M. Rechte ebeudahin 
Dieſe Geſehſchaf if fit dem 1 Mai i Königliche Direction der 
1875 aufgelöſt. Das Geſchäft ift mit Oſtbahn 

Ausſchluß der Außenftände und Schul⸗ . 


Dii ir Verlauf der Früher ftenerfiscal ichen 
En Fadi Wien wipe 9 gen Euſt ft Prü⸗ 1 D Gebäude auf Abbruch und zwar das 


erden. a 
Bromberg, 12. Mai 1875. (6760 


. ! en werden, wei Etabliſſement vor dem Neugarter Thor, der 
za Ar — N — pelche ; dachten Aufſichtsbude am Legerthor, der Auſfſichts⸗ 
' ſich der Firma 
a sit & Schwinkowski Einſicht 735 jene na 


en D bude am Petershagener Thor ſoll meiſthietend 


als Grot i „ 11. Mai 1875. erfolgen. 
| a i h ; aiſerliche Werft. den 1 1 75, 1 ſteht uf. = 
emnächſt iſt die von den zen beiden Bekanntmachung. ormittags 11 5 onnerſta en Mai er. 
aan Brerocts ſeit dem 1. Mal d. 42 a ekanntmachung. vor dem Commiſſar Herrn Kreis-Richter 95 2 


Vormittags von 11—12 Uhr, 
im Bureaa des Unterzeichneten (Mottlauer⸗ 
gaſſe 15) Termin an. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen können daſelbſt eingejegen werden. 
Der Bau⸗Inſpector 
. > > S6UBB 


Maarltidenden 


empfehle hiermit meine S debes le i 
welche überall, wo durch hohes Alter, Ein⸗ 
reibungen und dergl. nicht etiva Ertödtung 
der Haarzwiebeln vorliegt, ſich beſtimmt 
ausgezeichnet bewähren wird Ich wrr- 
fichere bei meiner Ehre, daß hierbei 
kein Schwindel vorliegt. In Kruken 
a 34, u. 2½ Mark. Niederlage für Danzig 
bei Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 


Die Ausführung der Zimmerarbeiten] v. Wreſe im Verhandlungszimmer No. 3 
zum Neubau der Maſchinendau⸗ und Mor⸗ des Gerichtsgebäudes zu erfcheinen. Nach ; 
ıtrung6-Werkflatt incl. Leferung der Ma⸗ Abhaltung dieſes Termins wird geeigucten⸗ betreibt. E ä 
tertalien, foll im Submiſſtonswege vergeben falls mit der Verhandlung über den Accord“ Marzenwerd er den 5 Mu 1875. 
werben. verfahren werden. Königl. Kreis⸗Gericht. 

Offerten find verſi gelt mit der Aufſchrift! Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 1. Abtheilung. (6761 
„Submiffton auf Lieferung von Zimmerar⸗ 


at eine ift derſelben und ihrer Ans F 
beten“ bis zu dem am 95. Mai cr. Mittage la sig x ihrer 


12 ihr im Bureau der unterpeichneten Be a he ir ge 10 Bekanntmachung. 
2 r im Bu er unterzeichneten * eder läubiger, welcher nicht in un⸗ 4 
börde anberaumten Termine einzureichen, ſerm Amtsbezirke ſeinen Wehnfig bat muß (den Remonte Ankauf pro 
Die Kieferungsbedingungen, welche auf] bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
portofiete Am räge gen Erftattung der] am hiefigen Orte wohnhaften oder zur 
Copialien ab ch iftlich mitgetheilt werden, Praxis dei uns berechtigten Bevoll⸗ 
liegen nebſt den näheren Bedarfs angaben] mächtigten beſtellen und zu den Akten 
im Büreau der Hafenbau⸗Verwaltung zur anzeigen. 1 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


Einſicht aus. 5 
anzig, den 11. Mai 1875. aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 


Kaiſerliche Werft. 


errichtete Hande sgeſellſchaft in Firma 
Dzik & Schwinkowski 
* vormals Gro:h 5 
unter No. 288 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen worden. / 
Danzig, den 12. Mai 1875. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 6s 


12 

* A 

1 ufgebot. 

ö Auguſt Heinrich Müller und deſſen Ebe⸗ 

Ara Ne Jeanette geb. Hopp, welche 

das Grundſtück Stolzenberg No. 48 ber 

Servisanlage, 67 Q.⸗Ruthen groß, befigen, 
dez auf ihren Antrag in das neu au zu. 

3 1 W Grundbuchblatt dieſes Genn ſtücks 

igentbümer eingetragen werden. Alle — 


Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr be⸗ 
gin nende Märkte anberaumt worden, und 


zwar: 5 
den 29. Mal in Marienburg, 


genthi f 125 25 Te Denſenigen, welchen es hier an Belannt- i Hofeol ; 
Dieleuigen, weite Eigatbum oder ante-| Bekanntmachung.  |itaftjeitt, werben bie Kesisamnält:&oerigt) " "7. qui... 3 . en ee beahaithe: Mies 
* — in das Brun e M r Nur 5 ſollen ca. 4100 lfd. En ae zu Sachwaltern vorge| " 2 Elbeng of, fragen erwidere hierdurch, daß ich die 
% „Meter Talelageketten von 2 bis 36 /m. . rd En Wr : : 
h eltend zu machen Haben, Bi geketten vo A 7 75 „ „Altfelde 
dir, dieselben fpäteflens” u Ka ane] Stätte befstafft werben. Strasburg W-Bt., den 28, April 1750 3. ‚ Saibe jetzt sus e Bürtmittel 


Lieferungs⸗Offerten find verſiegelt mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf Heere 
von Ketten“ bis 2. dem 

am 2. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 

Dee Leizunde Bed genen weiche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattuog der 
Copialten abſchriftlich mitgerheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 


Königl. Kreis⸗Gericht. 3 4, 1 = 2 3 ardt, 
I. Abtheilung 5 10. eee f eſtpr. 
2 rt, Die von der Militär⸗Commiſſion er⸗ 
Concurs⸗Eröffnung. kauften 8 Be zur e 
RER a ; nommen und gegen Quittung ſofort kaar 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Flatow. bezahlt. Pferde mit ſolchen Fey lern, welche 
Erſte Abtheilung, nach den Landes zeſetzen den Kauf rück 
den 27. April 1875, Nachmittags 5 Uhr. gängig machen, ſind vom Verkäufer gegen 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Rückerstattung des Kaufpreiſes und der ge⸗ 
David David bier ſelbß, Firma B. David, ſammten Unkoſten zurüdzumchmen, auch ſiud 

ſſt der faufmännifhe Concurs eröffnet und] Krippeuſeser vom ukauf ausgeſchloſſen. 


den 16. Juli c., 
Vormittags 10% Uhr, 
y Ben Set: 1 uud an 
Zimmer No. „ 30 0 9 
der Bräffution onzumelden. 
Danzig, ven 7 Wat 1875. . 
Kal. Stadt: u. Kreis ⸗Gericht. 
5 I Abibeiumg. (6762 


Bekanntmachung. 


heſtens empfehlen kann. 

Zachan in Pommern. 

Otto Selle, Apotheler 

Dem Herrn Apotheker Otto Selle m 
Zachan bezeuge ich ſehr gern, daß feine 
Haarpomade, von welcher ich 2 Büchſen 
verbrauchte, uit 1 Dienſte ge⸗ 
leiſtet, beſonders die Kopfhaut bee und 
das Ausfallen des Haares ganz b⸗ 


eitigt hat. 


1. di rege in der Negiftratue zur Einſicht aus. der Tag der Zahlungseinſtellung auf den] Die Verkäufer find ferner verpflichtet, Arnswalde. 
AN 30 3 Leet we. und mid, 18, Ma Einf (6777| 30. März 1875 er t. jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke J A. v. Frauggis. 
Neferungsofferten ſind verſiegeu unt der Kaiſerliche Werft. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe] zinds lederne Trenſe, mit ſtarkem Gepiß und 


iſt der Gerichts⸗Secretair Peter ſſen feit- 


tele 5 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Mai 1875, 

Vormittags 9 Uhr, 

in dem Verbandlungszimmer No. 2 des 
Ger chtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar en. Gerichts⸗Rarh Brügg mann 
anberaumten Termine ice Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beihebaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines an: 
dern einſtwelligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweil ger Ver⸗ 
waltungsrath zu bestellen und welche Pec⸗ 
fonen in den ſelben zu berufen jeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuloner etwas 
an Be Papieren oder anderen Sachen 
m Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Nungen verjchen, eine ſtarke Kopfhalfter von 
Leder oder Hanf, mit zwei minveſtens zwei 
Meter langen ſtarten Stricken obne be ſon⸗ 
dere Vergütigung mitzugeben. 

Berlin, den 2 März 1875. 

Kriegs Miniſterium, 
Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 
_ Shin _— __ dv. Klüber 

om 15. Mat d. J ab bis zum 1. Sep 

tember d. J. werden Retourbillets 
II. und III. Klaſſe nach Berlin mit 
ſechs wöchentlicher Giltigkeit und zu er⸗ 
mäßigten Preiſen auf den Stationen Kreuz, 
Schneidemüßl, Nromberg Thorn, ſterode. 
Ko ſchen, Konitz. Warlubteu. Dirſchau, 
Lanig, Elbing, Königsberg und Inſter burg 
der Oſtbahn zum Anſchluß an die von 
Berlin ausgehenden Rundreiſe und 
Saiſonbillets vertauft. * 

Das Nähere beſagen die ausführlichen 


zs vom Staate conceſſion irt. 
Gründliche Heil. hartnäckig⸗ 
ſter Fälle von Syppilis, 
Geſchl⸗, Blaleutr. Schwäche. Impotenz ıc 
Dirigtrender Arzt: Dr. Rosenfeld, Ber⸗ 
lin, Kochftraße 63. Auch brieflich, ohne 
Berufsſtsrung Pronpeote gratis. 
Könißsberger Pferde⸗Lottertt 
Ziehung 2 Juni 1875. 2000 Ge⸗ 
winne. Hauptgewinne: 5 completie feme 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
1 nebſt Landauer. 30 Ge⸗ 
wiune, beſtehend in Luxus- und Ge: 
brauchspferden ꝛc ꝛc. Looſe a 3 Reichs⸗ 
mark fine zu haben bei den Herren Tin. 
Bertling und H. Matthlessen in 
Sau a — 
6 Maſtochſen, 3 Maſtkühe 
und 3 fette Schweine find zu verkaufen 
in Mahlkan bei Zudan, (6707 


1 chrift „Submiſſton auf Lieferung von 
4 ri 20... bis zu dein ri Sean 
I Mittags 12 Ubr, 
* um Bureau der unterzeichneten Behörde an 
beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungs bedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Crflattung der 
Copiatien abſchriftlich mitgetheil, werben, 
ſegen nebft den näheren Bedarfsangaben 
mb Proben zur Einſicht aus. x 
Danzig, den 10 Mai 1875 (6778 


Kalſerliche Werft. 


Bekanntmachung 

Die Ausführung de: Maurer abeiten 
5 Neubau der Montirungs Wenkſtatt, 
bestehend in ca. 1900 Cubikmetern Mauer⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt 
unter No. 8 die k 
„Glashütte Eliſenbruch Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ vermerkt ſteht, ift ein⸗ 
getragen: l 
In der anßerordentlichen Gencral⸗ 
Virſammlung der Actionaire vom 28, 
Februar 1875 iſt die Auflöſung der Ge, 
ſellſchaft beſchloſſen worden, und der 
Kaufmann Eduard Schubert in Tuchel 
zum Liquldator erwählt. 
Einget ta zen zufolge Verfügung vou heute. 
Die Gläubiger weiden hie) durch gufge⸗ 
fordert, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 
Konitz, den 3. Mat 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (6204 


1 


| 
| 


Eiute Nachmittag 3 Uhr wurden wir 
darch die Geburt eines gefunden Töch⸗ 
tecczens erfreut. 
Schellmühl, den 13. Mai 1875. 
6786) Paul Geuſchow u. Frau. 
Als Vel lobte empfehlen ſich: 
Anna Fox, 
August Goddeng- 
Biſchofsburg—Prauſt (6781 


GERM AN! A Wan Krankbeit des Beſisers dt e i! A ent geſucht 1 
f von einer gent g größeren Cigar⸗ 


Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin venfabrif, Mbrefiem mebft, deen 
A 3 9 d 8 9 


gabe erbeten franco unter 
Grund-Capital 8 2 durch die Annoncen⸗Exvedition von 
Angesammelte Reserven Ende 1874 


eh 2 2 ; 3 Haasenstein & Vogler in Sam: 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1874 bezahlte Versicherungs- 5 


— 


R 9,000,000 
„ 215877,119 


burg. (66753 


ai burg... 

x Summen . . - . „21.259.270 in cauſtsnsfähiger Bürger ſucht eine 
Die Verlobung uuſerer einzigen Tochter] Versichertes Capital Ende April 1875 2 8 1 5 0 202,643,201 fort zu verkaufen auch zu verpachten un Stelle as Ka har. Auffeber 8 dal. 
Doris, mit dem Steuermann Herrn] Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen . 4 . „ 7,314,660 tig zn übernehmen. Näheres bei J. W. Bellair, Kohlen- 
Albert Haſenwinkel, beehren wir uns Im Monat April sind eingegangen 884 Anträge auf „ 2,418,820 Näzere Auskunft ertheilt markt 30, Danzig (614 


Dividende der mit Gewinn-Anthell versicherten 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
J auf die 1871 gezahlten Prämien 33} Procent, 


Jacob Kleemann 


„Köhler und Frau. 
Roſenfeld in Holſtein, 9. Mai 1875. 


b, Conditor-Gehilfen 


si „197 1 » 33 » i 2. 1. 4. 2 
1870 u 5 200 he Gef Häfts Verkauf Verkau 5 —.— ſuch - Einkochen der rich 
8 € F 8 1 3 7 ne — 21 = ch f 2 f arniren) Ju 
Als V get emp ehlen ſich 1874 e a erkau Eduard Grentzen berg 


s Köhler, 
Albert Hasenwinkel. 
Roſenfeld. — Olivg. (6773 


Anction. 


an der Nogat. 
Veränd rungs halber bꝛabſichtige ich meine 
Geſchäftsſtelle Jonasdorf No. 12 (früher 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur Für Branereibefiger. 


Ein in größeren Brauereien 


Adalbert Kochne, SEN F. ee Klett 85 erfahrener Araumeiſter ſucht 
; 1 i i = 36 € al 2 inc iti 
Wegen Abgabe der Pacht zu Johanni c. Danzig, 10. Mai 1875. Bureau Brodbänkengasse 36. (7710 Garten, alles Boben I. Klaffe und find anf anderweitig Stellung. 


Adreſſen unter No. 6486 befördert die 


wird auf Domaine Unislaw, Poſtſtation, e untl” 
erpe it on dieſer Zeitung. 


und 2½ Meilen von Culm, 
ſämmtliches todtes und 
lebendes Inventarium, 
diverſe Maſchinen und 
ein Theil des Haus⸗ 


mobiliars 
am 17. u. 18. Juni d. J. pon 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung öffentlich verkauft. 

An lebendem Inventarium kommen zum 
Verkauf: 22 Pferde, 20 Zugochſen, 11 Kühe, 
1 Zuchtſtier, 36 St. Jungvieh, 20 Schweine 
und die circa 1300 Stück ſtarke Schäfere!. 
Letztere, deren Abnahme erſt nach der 
Schur erfolgen kann, wird jedoch auch ſchon 
vor dem anberaumten Termine freihändig 
verkauft und iſt biefelbe bis Ende dieſes 
Monats jederz: it in der Wolle zu beſichtigen. 


ch impfe täglich die Schutz⸗ 
pocken 
Dr. Oehlschläger, 


Acer, Eule Alu Reihe ee ES 
eichäfte betrieben worden: Materialgeſchäſt. = - - 
G.ftwirhfhaft, Bäckerei, Grützerei (welch in Materialiſt, flotter Verkau fer, 20 ahre 
letztere jedoch in meinem in vor J. neu erf wi alt, gegenwärtig in Berlin in Stellung, 
bauten maffiven Pindwerk⸗ Stall woch nicht | wälni&t unter befeibenen Ansprüchen mu 
15 fertig eingerichtet hahe, feruer Holz: p * real Err. d. Zig — nn 
andel, und würde ſich dieſe Stelle der iſo⸗ Reneniffe lagen zur Anſicht. (8727 
In Gr. Saaſan pr. Domnau wird ein 
ſolider, älterer, unve heirabeter Mann 
ils Rechnungefü rer geſucht Gehalt 120 K 
per Anno nebſt freier Statien. Meldungen 
ind P piere doit in. (6733 
Ern Nechunpgöfüßbrer, der Hoſverwal⸗ 
tung, Polizei⸗ und Steuerhebung über⸗ 
nimm“, wird geſucht in Gr. Böhlkan. 
om I. October c. ab findet eine fühtige 7 
Wirthin, die mit Aufziehen von Kälbern 
und Federv eh, womöglich auch mit herr 
1 
0 


Die Säcke Fabrik 
von A. F. Kirstein in Elbing 


L 
liefert täglich 2000 Säcke und empfiehlt zur Saiſon Wollsäcke in allen 
Qualitäten und in jedem gewünſchten Gewicht zu ſehr billigen Preiſen jeder reellen 
Concurrenz die Spitze bieiend. Proben und Preisliften fichen zu Dienſten » 


lirten, paſſenden Lage wegen, dicht an bei 
Nogat, ſehr gut zu einem Holzſchneid egeſchäf! 
mit Locomobile eignen. Fernee ſteht hier 
auf der Grund zuck ein zweiſtöck ger maffiven 
Bindwerk⸗Spricher mit zwei Etagen Ge 
treideſchün ung, zum Betriebe eines Geteeide⸗ 
Geſchäf es ehr geeignet, ſodann iſt eine Reih 
von Jah en eine große und eine Heine Fähre 
über die Nogat gegen ine billige Pacht bei 
diefer St lle im Befrü be gew fen. Was die 
Baulichkeiten andelangt, fo find ſämmilich⸗ 
Gebäude tzeils unter Biberſchwanz-, theile 
unter Pfannendach und fo gut als neu, mit 
ſchönen geräumigen Kellern unter Wohnhaut 
und Speicher, und mit 9000 8. geger 
Freu rs gefahr verſtchert. Zum Schluß be⸗ 
merk ich noch, daß die all inige, auf dieſen 
Grundſtück ruhende Hypothek in Höhe vor 
5500 &. bei prompter Zine zahlung bis zun 
Jahr 1880 vn ünd bar iſt 


Grotesche Sammlung von Werken zeitgenössischer Sebriltsteller. 


— . — — — — 
Band 1. ©. Glagau, Fritz Reuter und feine Dichtungen. 
Steif broſchirt 3 Mark, eleg. gebundene Exemplase koſten 1 Mark mehr. 

Dieſe Sammlungen bringen zu mäßi zem, feſtem Preiſe von unſeren nam⸗ 
bafteſten Autoren Bichtungen in gebundener und ungebundener Form, ferner 
literariſche und dichteriſch⸗biographlſche Eſſays. Demnächſt folgen: Julius Wolff, 
2. Rattenfänger von Hameln; Julius Groſſe, Ausgewählte Dich⸗ 

ungen. 


Berlin. G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. 


:: ß EEE ERRLNTE 
e enge Kiefernadel⸗, Dampf⸗ und Douchebad 
Feiten Räucherlachs und in Kiefe bei Benzlau, Sich. der amp: 1 d Dauben dherperg an per Mee, Pen 


prima Elb⸗Cabiar vom e Webern in e Wenn abel ber Wed zr Aubade da blk. def Alf be 
diesjührigen Fange on r EEERALTEILERTEUNTREN. |, H. Arndt, 

“ - 22 1 te 9 5 25 3 5 Jonasdorf b. Alt e. 
Siegfried Möller jun., 8: große Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung Er vr 0 Fele 


ſchaftlicher Küche vertraut ift, eine ſehr gute 
Sielle in Gr. Saalau pr Domnau in Oflpr. 
Meldungen do thin nebſt Beifügung von 
V 
om 1. October c. wird ein verheiratheter 
I Kuuftl- und Handelsgärtner geſucht, dem 
zute Atteſte zur Seite ſtehen. 
Ge. Saalzu or Domnan Oftor, 


2 


E Sohn acıbarer Eltern kann zur 
gründ ichen Erlernung der Conditorei 
ofort eiatreten bei Th. Becker, Conditor, 
Oeiligegeiſtgaſſe 24. (6789 


* 


Ein junger Mann 


1 Tobiasgaſſe 20. (65% > e WERDEN 0 5 wid stanft. „ . e u. No. 6696 15 für sin aräßenıs De . 
ind auptgewinn: Wer ' eichdmark. Looſe a ar i. d. Exp. d. Zig. äf. geſucht. Gef. ‚u F. L. volle 
Lein, nur doppelt gekochter 15 f E DREH Sat 2 lalend Marlen werber. (6718 


zu beziehen durch das Seneral-Debit von A. Molling in Hannover. 


Firniß, ſämmtliche Lacke in 
Spiritus und Del, einen vor 
züglichen Lederlack empfiehlt 


H. Regier, 
60 Hundegaſſe SO. 
Wollſäcke 
Wake e d age Sat 
1 25 a 
tto Retzlaff, 


Commandite, Milchkannengaſſe No. 13. 
Prabeſäcke nach auswärts franco. 
laggen find in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen zu verhenern 
und zu verkaufen, zugleich werden 
Decorationen zu allen Vergnügungen 


ausgeführt von R 
Stein, 


Malzfabrik 
in Mähren (Defterreich) ſucht tüchtige 


Agenten. 


Offerten mit Referenzen sub H. B. 2743 befördern Haaſenſtein & Vogler, Annorcen- 

Expedition in Wien. (6754 

55 Ertheilung von Unterricht im 
t 


Ein routinirter Rech⸗ 
nungsführer und Amts⸗ 
ſecretalr, eautionsfähig, 
ſucht von Johanni oder 
ſpäter auf einem großen 
Gute Placement. Gef. 
Offerten werden gebeten 


an Wein in Paulsdorf pr. 
Garnſee zu ſenden. 

Geſucht 
zum October eine herrſchaft iche Wohnung 


von 5—6 Zimmern mit allem Zubehör und 
Garten. Event. wird eim nicht zu große 


Mehrere Tauſend 
Schachtruthen Steine 


giebt ab das Dominium Lindenhof 
per Schöneck Weſtpr. 


Ebendaſelbſt iſt eine rohe, ſchön 
und practiſch gelegene re 8 ee 
um Verkauf; 

Waſſerkraft im Mühlenbe⸗ 
betriebe wie zum Eiſenhammer ſich 


eignend. — r 
Alles Näzere daſelbſt. (6627 


Eine renommirte 


Als Gelegenheitskauf empfehle: ö 
500 Dtzd. couleutie Glace⸗Handſchuhe, 
a Paar 13% . im / Did. 


Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſch., 
alieniichen u. Spauiſchen empfiehlt 


— — 
Ein bedeutendes Torflager 
beſter Qualität d. Verbr. gerin le Aſcherückſt 
ergebend, oder ein Grund beſ mit ſolchem a. 
d. Oſtſee zwiſchen Kielau und Danzig reſp. 
a. d. Weichſel Danzig— Neuenburg oder a 
d. Bahn w. unt. coulant. Beding. z. kauf. 
ev. ein Unternehmer z. jährl. Lief. v. meh: 
reren tauſend Cb.⸗Mtr. Stich-, Preß⸗ ode 


(Reg.⸗Bez. Gumbinnen) belegenen Güter 
adlig Linkubnen und Jägenburg mit einem 
Flächeninhalt von 800 Hectar, 35 Ar 30 
DM. und einem bei der Grundſteuerver⸗ 
aulagung ermittelten Reinertrage von 
5265,76 % nebſt vollſtaͤndigem lebenden und 


Segelmacher, 9 a 17 Wee Rn Sm Gleichz'itig mache auf mein großes Trage 115 e HA 3 on geil Daus käuflich übernommen. Adr. 74 B. 
670% ___Parabiesgaffe 23. bots verkauft werden. Der Leitationster⸗ Bun aufmerkſam. 1 ue been ©, fiel aue, weiße u Enn den fon 0 inter, der im en 
Dypotheken⸗Capitalſen min iſt auf den 16. Juni, 10 Uhr Vormit⸗ ufträge nach außerhalb werden E rothe Eßkartoffeln find noch E e ſomie in El 


abzu⸗ 
laſſen in Gr. Böblkan. (6724 


Ruſſiſche Fahr⸗Pferde 
ſtehen im Gaſthofe Stadt Marieuburs“ 
zum Verkauf Franz Reinke. 
60 unge Hammel, 30 Mutterſchafe, 

aämmtl ech wollftei, ſtehen zum Verkauf 
in Wittſtock pr. Oliva. 16657 


300 gute Hammel, % v. Werken. 
222 1870 Ren 8e Die | Stegen Jem e 


1873 ſtehen nach 5 n 
— 1 Sur n Bere in Wiederſee] Juni zu vermiethen. Näheres 
340 Frauen gaſſe 19. 66736 


2 
2 e Leute finden gutes Logis 
5 Alg. Graben d n 
Fon Setober d. J. wird ei 


Quartier von 3 Piecen mit 
allem Zubehör in der 1. 0. 2. 
Etage, nahe der Börſe, von 
fehr ruhigen u. aecuraten Eins 
wohnern geſucht. Adreſſen w. 
ſchleunigſt erb. Langen markt i. 
d. Conditorei des Herrn S. 4 
Porta. 


Den ersten und zweiten 


unkündbar und ſich amortiſirend, find 
in beiiebtger Höhe unter ſehr günftinen 
und angenehmen Bedingungen zur erſten 
event, auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke ſofort in baarem 
Gelde zu begeben durch den General⸗ 


Agenten Gustav Brand 


3515) in Graudenz. 


ſtets prompt ausgeführt. 


F. A. Hildebrandt, 
‚Hundegafle 107 


n 


tags, im Geſchäſtsſecal' des Herrn Yuftiz- 
zalhs Krantz in Tilſit anberaumt, woſelbft 
auch die Verkaufsbedingungen eingeſehen 
werden können. (6720 


Sehr günſtiger BE 
r utskauf SE 


Ein Gut, % Stunde vom Eijen- 
bahnhof, in guter Gegend, real 
840 Heetar, davon 665 Hektar 
Acker, 77 Hektar Flußwieſen, 52 Hektar 
Weide, 41 Hektar Wald, Winter⸗ 


ausſaat 640 Scheffel, dan 


die entſprechende Sommerung und 2500 
Scheffel Kartoffeln; ſämmtl. Maſchinen und 


tobt. Inventar compl., lebendes 
Trunkſucht Jubentar: 46 Pferde, 80 
ad neue Beweiſe folgende e 


Correſpondenz rout mt und noch —.— / 
ana iſt, ſucht Stellung, am liebſten auf 
em Lande, als Rı dinungaführer reſp. Amts⸗ 
iecretair. Gefällige Adreſſen unter No. 6336 
in der Exp. d. 3“ niederzulegen. 

uche zum 18. Junf oder auch früher einen 
S ch 5. Junf über ei 

aut empfohlenen Inſpector. Gehalt 


Bögen bei Domnau. 
481) 


* 


630 


ellowmerall, Kupfer 
Zink von Schiffsböden 


tauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


gobannisgaſſe 29 
Alle nur gangbaren 
Erdfarben, ſämmtliche 
Farben in Oel gerieben, 
als Bleiweiß, Zinkweiß, 
Chromgelb, Mahagoni⸗ 
braun, Nabenſchwarz, jo: 
wie jede Nüance nach 


— — 


C 5 
Direct zu beziehen; 98 
A.Sahnen⸗Käſe feinſte Qualſtät, 
ca. 1 56. ſchwer, in Original⸗Kiſten 
von 65 Stück à 30 R.⸗Pfennige ver 
endet gegen Nachnahme. Jede kleinſte 
eftellung wird ſchnell und prompt 
ausgeführt. 

A. Reimann, Räfcfabritant 
in Schwetzkow, bei Hebr. Damnitz 

i in Pomm. 


Weiße Speilelartoffein 


ſi d abzugeben in Wittſteck bei Oliva. 


Für Heilbarkeit der 


beſter Qualität werden geſucht. Offerten 
sub E. I. poste restante Dirſchau (6542 
[ür eine Molkerei von ca. 50 Kühen 
3% wird ein caut onefäbiger Rächer ge 
ſucht. Off aten werden in der Exp d. Sg. 
unter No. 6772 erbeten. 
In eier Propdſnztalſtart Weſtpreußens 
wird zur Vergrößerung des Z egelei⸗ 
Beiriekes ein Socius mit einem Bamögen 
von 3—4000 %. geſucht, weiches je nach 


Wunſch liefert hilligſt 
N Pfingst-Feiertag bleibt 
eee photographisches 


H. Regier, 
Hundegaſſe No. 80. 

| ne; 

B. Nischewski. 


Engl. 
thätige Betheiligung an der Virwaltung und 
Alles gu. bof.t (6185 


Steinkohlentheer, 
Prauſter Lotterie. 92250 4 


ſchwed. T und Kron⸗Pech, ! 
knappen Mspbalt, Sn Leiſten, Dicht⸗ 
winn: Eine Billa in Zopvot, f 
Königsd. Pferdelotterle 2 


Herr A. Schmidt in P. fhreibt: „Ich Dale Stück Rindvie ‚ darunter 


mich verpflichtet, Ihnen zu ſagen, da 5 2 4 Ochſen, 90 S afe ic, 

atteſtire.“ 

ane Th. Kleemann in Danzig, 
Hilfe brieflich poſtfrei wenden an den 


. yet Kan Pr Aue 
„ ſagt: „ in von dem Le 2 
gänzlich erst, was ich Ihnen dankend | ift för 60,00 Thlr. 
nal tust tie m. g . 15 bis 10,000 Thlr. 
(Preußen.) ll 8219] Anzahlung zu verkaufen durch 

a Men 86 85 elle den 

eidende Perſonen möge - * 

Se og n wenden an pen Brodbänkengaſſe 33. Wünscht ung des Ziezelei⸗Betriebes er⸗ 
r nicht. 
2500 Reichsmark Öefällige Offerten beliebe man umier 
Salair 


6594 in der Exp dition dieſer Bertana, HIST 
der zul — 
zulegen. 


ente. e e 
Heiraths⸗Geſuch. 


Apotheker MI -Halbau⸗Schle⸗ 
potheker Aare 2 u er 


Hämorrhoiden, 


werg, prima Wagenfett, 


friſchen Cement, 


erbietet ſich der Inhaber eines feinen Galan | Kalt, Kochſalz, Butterſa z, Steir Bieh- Tomigkb. i 14 
Aſthma, terie⸗ und Quincaillericwaaren⸗Detail⸗Ge⸗] ‚ala, Getreideſchaufeln, Luſchken, Schwingen, a e, er de etoblirter Juterbnrasr 1 . 1 9 
Verſtopfung chäfts in einer der angenehmſten Städte Senfenftieiher, Handſpacken de. billigſt. gan mant, 47 Jud alt, ſucht, da es hm Balz che ; 8 . 

un Damenbekanntſchafe fehl, auf ie em 5. 


tiſche n „„ 2 

„Holſt. Lotterie Kaaflooſe 
G. Klawitter, n Serie ee 
6738s) Mllchkannengaſſe No. 8. 
Ein echter Newfonndländer : Hund, 
2 Jabr alt, iſt Umſtärde halber 
zu verlaufen Kielgraben No. 2. 
in Grundstück mit gr. Hofplatz 
auf Langgarten, 2 Fach Fenster Fronte, 
5 Zimmerv, ist zu verkaufen. Adr. erbeten 

sub 6788 f. d. Exp. d. Ztg. 

irc 50 Ctr. belle Malzkeime verkäuflich 
50 Pfefferſtadt 20. (660 


hellt ohne Abführm. vorzüglich, unter Ga⸗ 


rantie J. H. VBocks, Barmen (Npeinprov Wige eine Lebensgefährten. Junge Damen, 


eiche geneigt ſino, auf ein ehel ches 
Bund einzugehen, belieben Adreſſ, nebft 
Photoglapb ie und Ang be ihrer Vermözens⸗ 
Verhältaiſſe unter 6783 au die Exp d. Zia 
gelangen zu laſſen. 
Phofographie wird auf Wunſch unter 
ſtrengſter Diseret on zwücgeſandt. 
Eine erfahrene Landwirthin, der gute 
Zeugniſſe zur Seite fiehen, weiſt nach 
J. Heldt, Danzig, Breitgaſſe 114. 


1 


Kerrn Ferd. Schmidt, Breitgaſſe 

x No. 19, ſage ſch für die bewirkte 
radicale Heilung des Stotterns meiner 

Nichte Ida memen beſten Dank. 
Danzig, den 11. Mai 1875. 


Stanke, 
6741) Rentiere. 3 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. Kafemaun 
in Danzig. BE 


